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Die Karte des Tages
e

240 km in der Cyrenaika vorgerückt
Pas Ziel des deutsch-italienischen Vorstobes in
er Cyrenaika ist vollständig erreicht, d. h.,
ſie feindlichen Streitkräfte, ihr Aufmarsch und
re Pläne wurden derart in Verwirrung ge-
racht, daß der Feind für die nächste Zeit an
eine offensiven Absichten mehr denken kann.
n London wird jetzt auch zugegeben, daß die
ſeutsch-italienischen Streitkräfte seit Beginn
res Vorgehens um 240 km vorgerückt seien.
Das Reuterbüro erklärt, daß infolge der harten
ſehläge Rommels die Lage der 8. Armee in der
estlichen Cyrenatka langsam unhaltbar ge-
orden sei. Die große Schlacht nehme keine

pünstige Entwicklung für die britischen Streit
räfte. Der Verlust der westlichen Cyrenaika

edeute, so erklärt man weiter, einen harten
Mue für die britische Kriegsführung in

dafrika, und vor allem auch für die britische
lwaffe, die ihre vorgeschobenen Luftstütz-

punkte jetzt verloren habe.

Admiral Kimmel
zum Tode verurkeilt?

Drahtmeldung unseres Vertreters)

RS. Madrid, 28. Jan. Der Berichterſtatter
ner ſpaniſchen Agentur meldet aus
Neuyork, daß die Unterſuchungen über die
Shuldfrage der ſchweren Niederlage der
prdamertkantſchen Flottenſtreitkräfte in
earl Harbour auf Hawai in vollem
Kange ſind und das größte Intereſſe in
hanz Amerika haben. Nach der bisherigen
eſtſtellung der Unterſuchungskommiſſion

waren am Tage der Kataſtrophe faſt alle
treitkräfte, Offiztere und Mannſchaften
m Dienſt. Daß trotzdem der plötzliche An
ſriff der Japaner nicht abgewehrt werden
onnte, iſt, wie man in Neuyork feſtſtellt,
ine bittere Anklage gegen das nord
merikaniſche Syſtem, das mit ſeinem
tändigen Wechſel im Perſonal keine
ramme Zuſammenfaſſung der Einheiten
ſlätt. damit dieſe nach und nach auf ſede
Kefahr vorbereitet ſind. Jn dem Bericht
er Unterſuchungskommiſſion werden in
iſter Linke Admiral Kimmel und General
untnant Short der großen Pflichtverletzung
ſhuldigt.

Wie von fapaniſcher Seite hierzu ver
tet gehe aber aus dem ganzen Bericht
allgemeine Unfähigkeit auf der ganzen
ine hervor und man wälze nunmehr die

Ptrantworkung für die Niederlage auf die
beiden Offiziere ab. Wie fapaniſche Zeitungen
welden, ſoll Admiral Kimmel bereits zum
vde verurteilt ſein.

Evakuierungen im Eilkempo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v e Stockholm, 28. Jan. Der auſtraliſche
ordnete Calwell, der die Hauptſtadt
Melbourne im Parlament vertritt, hat an
den Kriegsminiſter Forde ein Telegramm
ſerichtet, worin er fordert. daß alle auſtra
liſchen Empire- Streitkräfte auch einſchließ
ich der auſtraliſchen Luftwaffenverbände

hus Europa und Aſien unverzüglich zurück
Aerufen werden. Forde ſelbſt hat bekannt
reden. daß die über dieſen Punkt geführ
n Dehandlungen mit Churchill ein wich
S Stadium erreicht hätten.
u interdeſſen trifft die auſtraliſche Regie

eng weitere Mobilmachungs und Ver
er ingsmaßnahmen. Alle Milizmitalie-

de zu land wirtſchaftlichen Arbeiten be
n waren, ſind zurückberufen worden

er und Nordauſtralien werden Eva
en en in großem Umfang und im Eil-

dere durchgeführt. In Queenstown ſind
Pereits ſämtliche Schulen geſchloſſen worden.

„Tokio,
Aufklärungsflieger fußt. „die letzten Tage-

Japaniſche U-Boole
in der Bucht von Bengalen
Allgemeiner Rückzug der Briten in Johor Keue japaniſche

Erfolge in Südburma Angriffe gegen Borneo und Sumakra

(Kabelmeldung unseres Vertreters)

A. B. Tokio, 28. Jan. Wie der Bri-
tiſche Nachrichtendienſt in Rangun meldet,
operieren e UBoote bereits in der
Bucht von Bengalen. Offenſichtlich wollen
die Japaner die britiſchen Seeverbindungen
ſern Malakka und Indien ſyſtematiſch
tören. Zwei namentlich nicht genannte britiſche Schiffe ſind in dieſer Bucht durch Tor

pedotreffer geſunken. Obwohl nicht bekannt
iſt, um wieviele japaniſche U-Boote es ſich
handelt, erklärt man in Rangun daß das
plötzliche Vorhandenſein einer U-Boot
en Je der Bucht von Bengalen äußerſt

rn

Wie weiter gemeldet wird. dringen die
Japaner ſyſtematiſch weiter auf Singa
pur vor. Zur Zeit ſind heftige Kämpfe un
gefähr 80 Kilometer von Singapur entfernt
an einer 45 Kilometer breiten Front im
Gange. Südlich Batu Pahat, Kluan und
Merſing iſt der Druck gegen die Ver
teidigungslinien am ſtärkſten. Dieſe drei
ſtrategiſchen Plätze liegen am Hauptweg
durch Johor und ſind daher von größter
ſtrategiſcher Bedeutung. Die britiſche Ver
teidigungsleitung iſt ſich darüber klar daß
das Schickſal Singapurs zum großen Teil
davon abhängt, ob dieſe Straße gehalten
werden kann. Nach den letzten Meldungen
haben die geſamten britiſchen Streitkräfte
in Johor ſeit Dienstag den allgemeinen
Rückzug angetreten. Nur noch fünf Eiſen
bahnſtationen trennen die fapaniſche Vor
hut von der letzten Station auf dem malay
iſchen Feſtland.

Singapur erlebt, nach einem Bericht aus
der auf Schilderungen fapaniſcher

von Pompefi“. Die Feſtungsſtadt iſt danach
in dichte Wolken künſtlichen Nebels zum
Schutze der militäriſchen Ziele gehüllt. Auf

der Feſtungsinſel befinden ſich, nach japa
niſchen Schätzungen, außer 100000 ein
geborenen Flüchtlingen 27 000 engliſche und
3000 amerikaniſche Flüchtlinge von der
Halbinſel Malaya.

Wichtige, von den Engländern nur in
Andeutungen behandelte Vorgänge voll
ziehen ſich in Burm a. London gibt zu, daß
die engliſchen Streitkräfte die Stadt Mer
gut in Südburma geräumt haben. Die
Stadt beſitzt Hafen und Flugplatz und iſt

das Verkehrszentrum des Merguri-Archi-
pels. Die Engländer ſprechen ferner von
einem konzentriſchen Vordringen des Fein
des gegen Moulmein und behaupten ege
geſperrt zu haben die von Nordoſten her
zu dieſem Platz führen. Die engliſchen
Militärbehörden haben die Kontrolle über
Moulmein übernommen Dieſe Stadt ſoll
alſo offenbar bis zum äußerſten verteidigt
werden.

Die Einheiten der japaniſchen Armee,
die am 25. Januar die Beſetzung von Balik
Papan auf Borneo abgeſchloſſen haben,
ſind augenblicklich dabei, das Gebiet von
den Reſten des Feindes zu ſäubern, die ſich
nacheinander ergeben. Die Einnahme von
Balik Papan verſchafft den japaniſchen
Truppen eine Schlüſſelſtellung, die die Ge
wäſſer um Java und die SundaSee be
herrſcht.

Die unvermindert ſtarke Lufttätigkeit
japaniſcher Kampfflugzeuge über Nieder
ländiſcheJndien wird in dem in Ba
tavia ausgegebenen Heeresbericht offen zu
gegeben. Im Zentrum der japaniſchen Luft
angriffe lag Südoſt-Borneo. Schwer bom-
bardiert würde jedoch auch Emmahaven bei
Padang an der Weſtküſte von Sumatra, das
neunmal hintereinander von japaniſchen
Kampfflugzeugen heimgeſucht wurde.

Höchſte Auszeichnung für Oberſt Galland
Das Eichenlaub mit 5chwerkern und Brillanken vom Führer perſönlich überreicht

Aus dem Führerhauptquartier,
28. Jan. Der Führer hat Oberſt Gal-
land das Eichenlanb mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen.

Jn Gegenwart der Generalfeldmarſchälle
Keitel und Milch überreichte der Führer am
Mittwoch in ſeinem Hauptquartier dem ver
dienten Jagdflieger als zweitem Offizier der
deutſchen Wehrmacht perſönlich die höchſte
deutſche Tapferkeitsauszeichnung.

Oberſt Galland ſchoß in unermüdlichem
heldenhaftem Einſatz 94 Gegner im Luft
kampf ab. Die Maſſe dieſer Luftſiege errang
er im Kampf gegen England.

Oberſt Galland wurde nach dem Tode von
Oberſt Mölders als deſſen Nachfolger zum
Jnſpekteur der Jagdflieger im Luftwaffen
führungsſtab ernannt.

Mit dieſer Verleihung an Oberſt Galland
als zweitem Offizier der deutſchen Wehr-
macht dieſe hohe Auszeichnung erhielt als
erſter Offizier unſer unvergeßlicher Oberſt
Mölders, mit dem Oberſt Galland eine tiefe

Freundſchaft verband hat der Führer dem
Dank und der Anerkennung des ganzen
deutſchen Volkes für den heldenhaften Ein
ſatz dieſes tapferen deutſchen Offiziers und
vorbildlichen Jagöfliegers ſichtbaren Aus
druck verliehen.

Das war das britiſche Schlachtschiff Barham“, dessen Versenkung durch ein deutsches V-Boot.
nunmehr von London eingestanden ist Aufnahme: Weltbild

Die tätige Kameradschaft
Von Helmut Sün dermann

Im Deutschland des Krieges gibt es keine
Insel, die von den Ereignissen unberührt
bliebe, und keinen Volksgenossen, in dessen
Leben die Forderungen des Kampfes nicht
einen bedeutungsvollen Eingriff täten. Ja, es
ist sogar ein Grundsatz unserer inneren Ord-
nung, daß die Lasten auf alle verteilt werden
und ein möglichst gleichmäbiger Maßstab des
Opfers im ganzen Volk Geltung hat.

Wir haben uns von vornherein nicht auf
einen „bequemen Krieg eingerichtet, von dem
die Briten im Jahre 1939 faselten, um ihrem
Volk den Ueberfall auf Deutschland schmack-
haft zu machen. Unser Krieg ist „unbequem“
gewesen seit dem ersten Tag und für alle
Volksgenossen.

Freilich auch wenn der Beitrag für die
Forderungen der Volkserhaltung im Kriege
durch gesetzliche Maßnahme für alle Volks-
genossen zur gleichmäbig geteilten Verpllich-
tung gemacht werden kann ein gewaltiger
Unterschied tut sich. dennoch auf zwischen
denen, die sich vur dem Notwendigen fügen,
und jenen, die mit aller Entschlos-
senbeit an der Front wie auch an vielen
Stellen der Heimat die Hauptlast des Kampfes
kär den Sieg tragen.

Der Soldat beispielsweise leistet im Feldzug
unendlich viel mehr, als jemals im schärfsten
Friedensdienst von ihm verlangt worden ist
man muß die Vielzahl der Fragezeichen
kennen, wit dem für den Soldaten im Felde
manches des Lebens versehen ist, man muß
wissen, wie unendlich mühselig für ihn auch
vieles ist, was nur wenige Kilometer hinter
der Front schon kein Problem mehr darstellt-
Ob es sich ums Essenfassen, um die Nachtruhe,
um Wärme und Sauberkeit handelt all das
schon ist für ihn oft wit einer Fülle von
Mühsal und auch Gefahr verbunden! Er über-
windet sie nur durch das Zaubermittel der
Kameradschaft. Die Anstrengungen werden
aufgeteilt, die Hilfe des einen für den anderen
setzt wortlos ein, wo immer sie gebraucht wird.
Vnd wenn er noch so weit vorne in Stellung
liegt, irgendwann tauchen aus dem Dunkel die
Essenträger auf. wenn er schlechtes Quartier
gefunden hat schon sieht er die „Spezia-
listen am Werk, die es wohnlich machen,
wenn er schwach wird, immer ist einer da,
der ihm hilft, sich wieder emporzureißen]

Dem Soldaten ist die Kameradsechaft eine
Selbstverständlichkeit, weil er weiß. daß er
ohne sie nicht bestehen könnte, sie ist ihm
ein Bedürfnis, eine Notwendigkeit, sie wird
von ihm täglich unzählige Male gegeben wie
angenommen.

Der Vergleich mit der Heimat drängt sich
auf. Auch hier gibt es manche, wenn auch
mit dem Leben der Soldaten nicht vergleich-
bare Anstrengung, die eine Hilfe von Volks-
genosse zu Volksgenosse nötig macht. Das
Leben im Kriege die Forderung nach nütz-
licher Verwendung jeder gesunden Hand und
gleichzeitig die unumgängliche Erschwerung
von Dutzend kleinen Eingelheiten, die doch
die Lebensführung des Volkgenossen beein-
flussen wie sollte sich dies alles reibungs-
los vollziehen, wenn nicht die stillschweigende
Selbstverständlichkeit einer tätigen Kamerad-
schaft mit eingreifen würde!

Dem Begriff dieser Kameradschaft steht
heute Gott sei Dank nicht mehr derWust von Vorurteilen des Standes, der Klas-
sen und anderer Trennungen gegenüber wie
einst: doch der Schritt von der Ueberzeugung,
daß wir eine Gemeinschaft sind, bis zur prak-
tischen Verwirklichung dieser Auffassung im
kleinen Bereich des täglichen Lebens, also
dort, wo sich die „Dinge im Raume stoßen“

dieser Schritt ist es, den uns der Krieg
lehrt.

Gesunder Instinkt. gemeinsam mit der vor-
sorglichen Aktivität aller unserer, Parteiorga-
nisationen haben in den Kriegsjahren bisher
schon unendlich viel Nützliches gewirkt;
dennoch soll hier einer noch bewußteren und
allgemeineren Nächstenhilfe das Wort geredet
werden, weil sie zum selbstverständlichen
Prinzip in jedem Haus, in jeder kleinen Ge-
meinschaft unseres Volkes erhoben
überaus viel dazu beitragen kann, nicht nur
die Zahl der schaffenden Hände zu vermehren,
sondern auch Sorgen, Mühen und Nervenkraft
zu sparenl!

Sage keiner, daß der Nutzen unbedeutend
sei, wenn etwa zwei Familien sich entschlieben

sagen wir abwechselnd gemeinsam einzu-
kaufen und damit den beiden Hausfrauen
einige Arbeitsstunden zu gewinnen. Oder wenn
ein Volksgenosse, der über eine günstigere
Tageseinteilung verfügt, einem anderen, der
von früh bis spät in Arbeit steht, aus freien
Stücken etwas zur Hand gebht. Oder wenn ein
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Haushalt aus der Fälle seiner in langen Jahren
aufgestapelten Vorräte an Geschirr dem ande-
ren einen Topf zur Verfügung stellt, nachdem
der alte zerbrochen ist und sich im Augenblick
nicht ersetzen läßt und was dergleichen
kleine banale Dinge mehr sind, für die eine
Frau vielleicht bedeutend deutlichere Beispiele
anzuführen vermöchte, als es dem Manne mög-
lich ist. Beide aber werden darin überein-
stimmen, daß Millionen von Volksgenossen
Sorgen und Mühen in reichstem Maße erspart
werden Können, wenn eine solche Hilfe von
Volksgenosse zu Volksgenosse aus dem Bereich
privater Freundlichkeit in den einer nationa-
len Selbstverständlichkeit gerückt ist

Darum allein geht es nämlich Das An-
bieten und das Annehmen der kameradschaft-
lichen Hilfe des Volksgenossen, dieses nähere
Zusammenrücken angesichts der schärferen
Winde, die ein Krieg nun einmal mit sich
bringt, das soll uns nichts Außergewöhnliches
sein, sondern ein Bestandteil unserer Lebens-
führung, über die gar nicht gesprochen zu
werden braucht!

Eine solche tätige Kameradschaft ist
sie nicht die natürliche Folgerung aus all den
politischen Lehren und nationalen Erlebnissen
unserer Zeit? Ist sie nicht wahrer National-
sozialismus, angewendt auf die kleineren Dinge
des Lebens? Und ist sie nicht schließlich auch
ein Weg zur Vermehrung unserer Kräfte zur
Vervielfältigung der Kriegsleistung der Hei-
mat, zur Stärkung unserer Herzen und damit
ein Weg zu dem Ziel, für das wir heute alle
leben, dem Sieg unseres Reiches und damit
der Zukunft unseres Volkes

Feindliche Kräftegruppe
an der ſüdküſte der Krim vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
28. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Eine an der Südküſte der Krim gelandetefeindliche Kräftegruppe wurde in mehrtägigen

Kämpfen zurückgeworfen und bis auf kleine Reſte
vernichtet.

An zahlreichen Stellen der Oſtfront führten
die deutſchen Truppen erfolgreiche örtliche Angriffe
Panzer, Geſchütze und anderes Kriegsmaterial wur
den erbeutet oder vernichtet Vor Leningrad zer
ſtörten Verbände der Waffen44 bei einem Stoß
en rnehmen 58 feindliche Bunker und Kampf

nde.
Die Luftwaffe führte wirkſame Angriffe gegen

Truppenbewegungen, Nachſchubkolonnen, Eiſenbahn
züge und Flugſtützpunkte der Sowjets.

Jn Nordafrika beiderſeitige Aufklärungs
tätigkeit. Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten
Barackenlager und Kraftfahrzeugagnſammlungen der
Briten in der nördlichen Cyrengika.

Tag und Nachtengriffe deutſcher Kampfflieger
kräfte richteten ſich gegen Hafenanlagen auf der
Jnſel Malt a. Vombenvolltreffer ſchweren und
ſchwerſten Kalibers richteten vor allem in der

'Staatswerft Schäden an.
Bei der Abwehr eines Angriffs britiſcher Bom

ber guf das Reichsgebiet in der Nacht zum 27. Ja
nugar erzielte eine Nacht-Jagdſtaffel unter Führung
von Hauptmann Lent und Oberleutnant Prinz
zu Lipvpe-Weißenfelbd ihren 100. Abſchuß.

Weiker in Fühlung mit dem zurück
gehenden Feind in der Cyrengika

Rom, 28. Jan. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
An der Cyrengaika-Front blieben die

deutſch italieniſchen Panzerdiviſtonen im Verlauf
des geſtrigen Tages mit den auf dem Rückzug be
findlichen feindlichen Streitkräften in Fühlung, die
von der Luftwaffe der Achſe bombardiert und mit
den Bordwaffen angegriffen wurden.

Die vom Feind im Verlauf der Kämpfe erlitte
nen Verluſte ſind nach bisherigen Feſtſtellungen auf
127 Geſchütze, 283 Panzer und Sträßenpanzer, 28
Flugzeuge außer den von der Luftwaffe vernichteten
und 563 Laſtwagen angewachſen.

UsA-Ueberfall auf Eire- Häfen angekündigt

Man forſcht nur nach der geeignelen Prozedur

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stocholm, 28. Jan. Die Vermutung,

daß die Feſtſetzung des
Truppenkontingents auf Nordirland nur
die Vorſtufe zum Ueberfall auf die Flug
und Seeſtützpunkte von Eire darſtellt, wird
durch unvorſichtige Auslaſſungen amerika
kaniſcher Blätter beſtätigt. Waſhington
Poſt“ beiſpielsweiſe deutet ganz vffen an,
daß die Vereinigten Staaten die iriſchen
Stützpunkte übernehmen würden, ſobald
eine geeignete Prozedur für die Verwirk-
lichung dieſes Planes gefunden ſei. Das

amerikaniſchen
iſt nach Anſicht des Blattes die annehm
barere, Alternative gegenüber der ſonſt
einzig überbleibenden Möglichkeit einer Ent
ſendung engliſcher Truppen.

Rooſevelt wollte, wie man jetzt erfährt,
auf die in Nordirland ſtationierten Trup
pen bezeichnenderweiſe den Ausdruck „Expe
ditionskorps“ nicht gelten laſſen. Jn ſeinen
Augen ſind ſie ein bleibender Beſtandteil
bei der progreſſiven Eingliederung Eng
lands in die USA.

Konferenz-Ende in Kio verſchoben

Rooſevelts Handelsfalle wenig gefragt Starke Vorbehalte Südamerikas

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 28. Jan. Jm, Anſchluß an die

entſcheidende Abſtimmung über die Empfeh
lung des Abbruches der diplomatiſchen Be
ziehungen haben die USA in Rio noch einen
Antrag durchgebracht, wonach Erleichterun
gen, die nichtkriegführenden Ländern zu
ſtehen, auf alle Länder ausgedehnt werden,
die im Krieg gegen die Dreierpaktmächteſtehen. Jn der karte läuft dieſer Beſchluß
auf eine einſeitige Begünſtigung der Ver
einigten Staaten hinaus und gleicht darin
dem Antrag über die Aufhebung der Zoll-
grenzen. In Wirtſchaftskreiſen bezeichnet
man dieſen Plan Waſhingtons als Handels
falle, durch die Rooſevelt die abſolute Wirt
ſchaftskontrolle über den ganzen Erdteil aus
üben würde. Jm Beſitz der rüſtungswichti
gen Rohſtoffe Südamerikas könnten die
USA die britiſche Exportkonkurrenz reſtlos
ausſchalten, während gleichzeitig die ſüd-
amerikaniſchen Länder auf wichtige Zollein
nahmen verzichten müßten.

Mit Recht befürchten dieſe Staaten eine

Schädigung ihrer Nationalwirtſchaften, wenn
der Plan in der von Sumner Welles vor
geſchlagenen Form verwirklicht werden
ſollte. Argentinien, Braſilien, Chile, Ekua
dor und Paraguay haben wiſſen laſſen, daß
ſie die projektierte Aufhebung der Zollgren
zen unter ſtarken Vorbehalten prüfen.
Sumner Welles ſucht dieſe Bedenken damit
zu zerſtreuen, daß die Aufhebung der Zoll
grenzen nur bis zum Ende des Krieges
dauern ſolle. Die Frage, ob es zu dieſem
Zeitpunkt noch möglich ſein wird, ſich aus den
Verſtrickungen des Dollarimperialismus zu
löſen, bildet, wie man annehmen darf, ein
ſtarkes Hindernis für die ſüd amerikaniſchen
Staaten, dem Plan Waſhingtons zuzu
ſtimmen.

Braſilien hat inzwiſchen ebenfalls den
auf, der Konferenz empfohlenen Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland,
Jtalien und Japan beſchloſſen und eine
Reihe von Niederlaſſungen deutſcher und
italieniſcher Firmen geſchloſſen.

Helbſterkenntnis im Weſtminſter Parlament

„Während wir debakkieren, wird die Lage immer ſchlechler“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 28. Jan. Die engliſche

Unterhausdebatte endete vorläufig mit
einem Mißton, als der Abgeordnete Shin-
well in Zweifel zog, ob wirklich ſo viel
Material nach der Sowjetunion geſchickt
worden ſei. Die Hilfe an die Sowfetunion
ſei fedenfalls äußerſt gering gegenüber der
Hilfe, die England umgekehrt von den Sow-
jets gehabt habe. Der Redner erinnerte
Churchill daran, daß er vor dem Unter
haus bei Beginn der engliſchen Libyen
Offenſive qualitative engliſche Ueberlegen
heit und vor allem Luftüberlegenheit ver
kündet habe. Er forderte unbedingt ein
oberſtes Produktionsminiſterium. „Während
wir hier debattieren, wird die Lage immer
ſchlechter!“

Ein anderer LabourAbgevrdneter, Ri
chards, erklärte, die Rückſchläge in Libyen
und an anderen Fronten wären vermeidöbar
geweſen, wenn die Regierung und das Par
lament beſſer unterrichtet worden wären.
Der Liberale Graham White verlangte aus
führliche Antwort über die Verſäumniſſe in
Oſtaſien. J weiteren Reden wurde darauf

Eine heitere Liebesgeſchichte Von T. H. Thürink
Durch das Schlüſſelloch kam die Ge

ſchichte heraus. Nicht, daß Frau Mibichen
ihren Mieter belauſcht hätte das tat ſte
nicht, das hatte ſie nicht nötig. Denn Florian
Kibitz war ein Mann, der wußte, was er
dem Hauſe ſeiner Pflegerin ſchuldig war.
Außerdem war ja da auch noch Chriſtian
Machmal, Florians Jugendfreund und Nach
bar, der Frau Mibichen in allem unter
ſtützte, was Florian von ſündigen Gedanken
abſchrecken mußte.

Die ganze peinliche Sache hatte damit
begonnen, daß Chriſtian, immerhin ein an
ſehnlicher Vierziger, eines Sonntags zu
Florian ſagte: „Hör mal, Florian, iſt dir
das nicht auch ſchon aufgefallen
„Was?“ „Nun, hör' doch mal“, Chriſtian
trat in einer Wolke Pfeifenqualm hinter
die Gardine. „Jſt dir nicht die Kleine von
drüben da oben in der dritten Etage
aufgefallen?“ „Was ſoll mir da auf
fallen? Nichts iſt mir aufgefallen
„Nun, ſie ſteht den ganzen Tag am Fenſter
und ſieht herüber zu uns Sonntags iſt
ſie gar nicht wegzukriegen „HäDu haſt's wohl ſchon verſucht, was?“
Florian blinzelte ihn von unten herauf
vösartig an. Chriſtian tat gutmütig, ob
gleich ihn das ärgerte. „Nettes Ding iſt
das keine achtzehn Und appetitlich,
mein Lieber

Frau Mibichen ſagte am nächſten Tage
zu Florign: „Haben Sie das nichtsnutzige
Ding da drüben am Fenſter beobachtet?
Ich ſag' Jhnen, ſie ſcharmutziert mit der
ganzen Gegend Das ſollte meine Tochter
ſein

„Wer? Was? Jhre Tochter? machte
Florian zerſtreut „Ach, da drüben?
Mutter Mibichen: nicht drum kümmern
fertig. Gucken laſſen fertig!“ Damit ging
Florian.

Am Nachmittag ſtand er hinter der Gar
dine. Die Kleine war allerliebſt. Jetzt
flinkerte die Abendſonne über ihr Gold
funken ſprühendes Lockenhaar a
ſtand Chriſtian hinter ihm. „Netter Käfer,
was?“ „Wer?“ fragte Florian unwirſch.
„Na, die Kleine da, der Goldkopf da
Der Tauſendſaſſa Florian paffte.
Frau Mibichen kam herein, ſie wollte den
Abendtiſch decken. „Nicht wahr“, ſagte ſie,
„ein Luderchen, ein tolles Hat keinGewiſſen, kein Schamgefühl, ſteht den ganzen
Nachmittag am Fenſter und will älteren
Herren den Kopf verdrehen Florian
ſah ſich böſe um: „Meinen Sie etwa mich?“

Chriſtian lachte laut los: „Frau Mibichen,
wenn Sie geſagt haben: älteren Herren,
dann haben Sie mich wohl nicht ge
meint

Spät abends ſah Florian noch, wie die
Kleine drüben am dunklen geöffneten
Fenſter ſtand und im Dämmerſchein der
Laterne unten herüberwinkte. Da ſteht
ſicher der Chriſtian an ſeinem Fenſter, dachte
er. Und Frau Mibichen dachte drei Fenſter
weiter: Dieſe Schürzenjäger Sind doch
alle beide längſt aus dem Schneider raus

Man ſprach in Frau Mibichens Hauſe
nicht mehr über die Kleine da drüben, den
Goldkopf, den Tauſendſaſſa. Aber in der
Dämmerung ſtanden die drei an ihren Fen
ſtern hinter den Gardinen, und feder hatte
ſeine bitteren Gedanken über den anderen.
Das beeinträchtigte das Zuſammenleben,
und Florian dachte mehr als einmal daran,
ſich aus dieſer ſchwülen Atmoſphäre in
reinere Lüfte zu retten. Wenn der Locken
kopf da drüben mitgezogen wäre in die neue
Nachbarſchaft

Da drüben auf dem Balkon begannen
die Geranien üppig rot zu prangen, und

Jn dieſem Stil vollzog ſich die Unter
hausdebatte wie eine etwas geſpenſtiſche
Schauſtellung eines wirkungsloſen Parla
mentarismus, während Churchill unſichtbur
die Peitſche über den Köpfen der Abgevrd
neten ſchwang.

De valerg prokeſtiert

Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Stockholm, 28. Jan. Der Miniſter
präſident von Eire, de Valerg, ſtellt in einem
Proteſt gegen die Ankunft der USATrup
en in Nordirland einer Reutermeldung zu
olge feſt, daß Eire weder von der britiſchen

noch von der amerikaniſchen Regierung kon
ſultiert worden ſei. Er bemerkt dazu weiter,
daß das iriſche Volk vor 20 Jahren gegen
den ausführlichen Willen der Bevölkerung
geteilt worden ſei. Das aus der Teilung
Jrlands erwachſene Unglück ſei nicht gerin
ger als das von Lincoln vorausgeſehene, als
er ſich entſchloß, eine Teilung der Vereinig-
ten Staaten zu verhindern.

Auf Anregung der Faſchiſtiſchen Partei ſind auch
in Jtalien Ferntrauungen für Wehrmachtangehörige
durch den Rundfunk eingeführt worden.

die Kleine, der Tunichtgut, der Pouſſier
ſtengel, dieſe ſüßen ſiebzehn Jahre ſie
pflegte die wilden Blumen mit Hingabe

Ja, ſagte ſich Florian, ſagte ſich Chriſtian
ſie wird mit jedem Tag hübſcher. „Fertig“,
ſagte Florian vor ſich hin. Denn das nahm
ſonſt kein gutes Ende

Dann kam der Spätſommer. Ein ſchum-
meriger Abend. Da geſchah es. Da kam es
durch das Schlüſſelloch heraus.

Florian hielt es jetzt nicht mehr aus in
ſeinem engen Zimmer. Er ging abends aus.
Das iſt der Anfang vom Ende, ſagte Frau
Mibichen, jetzt trinkt er auch noch jetzt
fängt er an zu lumpen Jajg An
dem Unglücksabend wollte er noch um halb
zehn Uhr ausgehen, denn die vier Wände
ödeten ihn an, die vier Wände, hinter denen
die Niedertracht, die Scheelſucht und Ver
dächtigung wohnten Er ſtieg alſo die
dunkle Treppe hinab. Ein Menſch begegnete
ihm auf halber Treppe. Er erkannte ihn
nicht. Was ging ihn der fremde Menſch an?

Unten wollte er die Tür bffnen, ſie war
verſchloſſen. Da zündete er ein Streichholz
an Aber da atmete doch was neben ihm,
ſchnell und ängſtlich Er traute ſeinen
Augen nicht es war die kleine Süße, der
Tunichtgut, das Goldköpfchen von drüben.

„Entſchuldigen Sie“, zwitſcherte ein
Stimmchen, „ich kann da nicht hinaus. Wol
len Sie ſo freundlich ſein

Florian faßte ſich, obgleich ſein Herz hoch
ſchlug, und ſagte: „Jawohl, natürlich
natürlich Aber wo haben wir denn den
Schlüſſel?“

Die Kleine hielt den Deckel des Schlüſſel
lochs zur Seite, nach links. Florian ver
ſuchte zu ſchließen es ging nicht, der
Schlüſſel paßte nicht. „Ei der Teufel! Was
heißt denn das? Des iſt mir doch noch
nicht paſſiert In der Tat! Der Schlüſ
ſel zweifellos war es richtige, paßte
nicht. Was ktun? Streichholz auf
Streichholz verglomm die Kleine ſah ihn

Churchill betritt das Unterhaus
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z neſuNeue Kilterkreuzträger n
Berlin, 28. Jan. Der Führer verlieh da a

Ritterkreug des Eiſernen Kreuzes anf ber
Oberſt Graf von Schwerin Komman eiht
deur eines Jnfanterie-Regiments; Oberſt die
Seyffarth, Kommandeur eines Jnfan e
terie- Regiments Hauptmann Kusſpel nd
Kompaniechef in einem Jnfanterte Reg erfol
ment Oberlentnant Fricke, Komvantechef und
in einem JnfanterieRegiment; Oberleut on
nant von Harnack Kompanieführer i ſän
einem Panzer- Regiment. R vVef

rnDrei denſſche A-Booke in 48 Stunde
Drahtmeldung unseres Vertreters) rn

ws. Liſſabon, 28. Jan. Ueber das erfoly von
reiche Auftreten deutſcher UBoote an der alle
nord amerikaniſchen und kanadiſchen Küſte J ſcha
liegen jetzt Augenzeugenberichte vor. Ueber P deſſe
lebende eines in amerikaniſchen Dienſten J jun
fahrenden Panamadampfers ſchildern. daß
ſie in dem kurzen Zeitraum von 48 Stunden
von ihrem Rettungsboot aus nacheinander n
drei verſchiedene deutſche UBovote geſichte n
hätten. Die UBoote beobachteten do igte
Rettungsfahrzeug eine Zeit lang aufmerk ionſ
ſam, ließen es aber ſeine Reiſe ungehindett für

fortſetzen. habezu e

Gauverlagsletter: Burkhar leitetDr. gatlegrledrich er n d e ddeutſcher Nattonal- Verlag G. m. b. H. Preisliſte als

ängſtlich an, indes ſie die Meſſingkla
nach links hielt es half nichts, man muß
jemand holen. Florian klingelte, vorſicht
und verzweiflungsvoll bei der Hausbeſo
gerin. Niemand öffnete. Er war nun r anf
los. Da kam ein Licht die Treppe her on
geſchwankt Frau Mibichen Flori dar
ſtand mit wirren Zügen, mit flehend lie
Geſten: „Das Schloß Die Tür r
muß jemand mit einem falſchen Schlüſſel e
ſtammelte er.

„Na, warten Sie. ich werde mein
Schlüſſel holen.“ Mutter Mibichen kam
Lampe und Schlüſſel, ſah betroffen d n
Frauenzimmerchen von da drüben, den d I
nichtgut, den Lockvogel. Ei, ei Ja, a
hatte ſie. doch recht behalten Ja inMänner! Na, der Schlüſſel paßte. Freili a
man durfte das Deckelchen nicht nach lin M
halten, wie es das dumme Ding geta
hatte, ſonder nach rechts, ſonſt klemmte de d
Schlüſſel.

Florian kündigte am nächſten Tage e
Zimmer. Mutter Mibichen zuckte die Al e
ſeln. Es war ſchon veſſer ſo. vo„Weißt du, das nächſtemal treffen wi pf
uns aber im Kaffee In dein Atelier komn S
ich nicht wieder Abends iſt dann N. S
Haus wieder zu, und du mußt vor den
alten Herrn oder ſonſt wem ausrücken z vo
Nein, du, ich komm' nicht wieder eſagte das dumme Ding von da drüben, da ei
verliebte, zu dem Maler, der über Fru r
Mibichens Wohnung ſein Atelier hatte

Die Arzttochter
„Haſt du dem jungen Aſſeſſor geſe te

fragt der Arzt ſeine Tochter, „daß ich d ſo
Anſicht wäre, er eigne ſich nicht zu meiner

Schwiegerſohn?“ 40„Ja, ich habe es ihm geſagt“, erklit 3
Jnge, „aber er hat ſich nichts daraus dmacht. Er meinte auch der beſte Arzt könn
mal eine falſche Diagnoſe ſtellen, und die
wäre eben falſch.“
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„Shahespeare, bah!“
In der Zeitschrift „Liberty“, einem Blatt,

das beansprucht, die drittgrößte Neuzeitschrift
US-Amerikas zu sein, schreibt ein Mr, George
Jean Nathan unter der Ueberschrift „Shake-
speare bahl“ einen Aufsatz, in welchem er
sagt, daß Shakespeare lange nicht mehr die
Konkurrenz mit den modernen Theaterstücken
aufnehmen Kann, Er wäre geradezu langweilig,
Wörtlich: „Sophokles, Shakespeare, Strindberg,
Salvini und all die anderen erhabenen S's, bah!
Wer, der es jemals gehört hat, könnte je das
treffend nachgeahmte Geräusch eines Eisen-
bahnzuges vergessen, das William Gellette in
seinem Stück „Clarice“ vorgesehen hat, so
realistisch, daß, wenn man den Zug vorbeirollen
sieht, man geradezu glaubt, ein Stück Koblen-
taub ins Auge zu kriegen? Und dann, Jungs,
was ist das für ein Zigarrenanzünder bei
Sherlock Holmes, wodurch Sherlock die Spuren
der Moriaty-Bande verliert? Jetzt ist das ja
schon selber wieder ein alter Ladenhüter, aber
als Wir es zum ersten Male sahen, da ging es
uns durch Mark und Pfennigl Shake-
peare, bahl“

Soweit Jucl Nathan, Sein Geschrieb ver-
ſundert uns nicht. Von jeher war es so, daß
einen Artgenossen das, was eine gesittete
lenschheit unter Kultur verstand, in den
Schmutz zerrten, Die Absicht war dabei stets
eine 2weifache, Erstens zielte sie auf eine
ystematische Unterhöhlung jener echten Kul-
turwerte und auf eine planmäßige Vergiftung
des Kulturgewissens jener Völker hin, die „die
Ehre hatten“, das „auserwählte Volk“ zu Gast
zu haben. Zweitens erstrebte sie nach Er-
reichung dieses Zieles das gewinnbringende
bloße Geschäft aus jener jüdischen Ersat2z-
kultur, die mit Sensation und erotisch schwü-
lem Nervenkitzel die Taschen der Dummen leer-
sog, Das war immer so und, wie dieses Bei-
spiel lehrt, bleibt es überall und solange im
Schwange, wo der Hebräer noch frei herumlau-
ken kann,

Unser Klassisches Schulbeispiel bleiben
Börne und Heine, Wir wissen, wie sie ein
Jahrhundert lang die deutsche Kultur belastet
haben und wie ihre arteigenen Nachfahren in
der Systemzeit zu einer Selbstherrlichkeit sich
hinmauschelten, die Deutschland an den Rand
des Verderbens brachte Der engen Verfilzung
leser entarteten Kultur mit dem krassen jüdi-
hen Geschäftsgebaren als Ausdruck des
Hochmaterialismus erinnert sich jeder noch,
So setzt uns Mr, Nathan keineswegs in Erstau-
nen, Er bestätigt lediglich, was wir längst
wußten daß nämlich alle Nathans zu allen
Zeiten durch Schund und Schmutz reich ge-
worden sind. Nun haben sie in Roosevyelt-
Amerika ihr Paradies, ihr letztes zwar auf
Erden, aber immerhin das Eisenbahngeräusch
und der Detektivschmarren rentieren sich bes-
ser als der alte Shakespeare und die übrigen
„erhabenen S. Wozu auch brauchen die USA
auch noch die Klassiker, die ohnedies ja im
feindlichen Nazideutschland ihre Pflegestätte
gefunden haben! Und nun unsere Gegenseite
ja noch nie mit der Behauptung müde gewor-
den ist, Deutschland sei unter dem National-
sozialismus ein Land der Unkultur geworden,
müssen Shalcespeare und die übrigen „erhabe-
nen S“ folgerichtig in unsere Unkultur passen,
Uns aber tröstet der Gedanke ungemein, daß
wir die Kulturauffassung des Mr, Nathan
gründlichst bei uns ausgemerzt haben, Und
wir wissen die Zeichen zu deuten, die über
Nathans und US-Amerikas Kulturauffassung
stehen, Sie weisen eindeutig den Untergang, wh,

Jiu-Jitsu
Von jeher gehört Japan zu den stärksten

Sportnationen der Welt, und gerade in den
letzten Jahrzehnten drang der Ruhm japani-
cher Sportler auch in die Gefilde des europäi-
hen Raumes. Bei den letzten olympischen
Hielen in Berlin hatten wir im eigenen Lande
Gelegenheit, uns davon zu überzeugen, daß der
Ruf, der den Japanern vorauseilte, nicht über-
trieben war, Ja, wir mußten erkennen, daß sie
in bestimmten Disziplinen, wie im Schwimmen,
vielen anderen Nationen weit überlegen waren.

nd es ist darüber hinaus bezeichnend, daß
eine Sportart von den japanischen Inseln aus
ihren Siegeszug antrat, die uns mehr vom Wesen
ihrer Schöpfer aussagt, als es viele dicke Bü-
cher zu tun vermöchten. Es ist die zunächst
unter dem Namen „Jiu-Jitsu“ auch in Deutsch-
land bekannt gewordene Kunst der Selbstver-
teidigung. Es mag zunäehst verfehlt erschei-
nen, von ihr als von einer Sportart zu spre-
chen, denn sie ist weit mehr, sie ist eine Gei-
Steshaltung,

Schon immer war das japanische Volk
schweren Kämpfen ausgesetzt, und die Natur
selbst erwuchs ihm zu einem übermächtigen
egner. Die vielen furchtbaren Erdbebenkata-

&trophen im Land der aufgehenden Sonne, die
wilden Stürme im sogenannten „Stillen Ozean
Sind Zeugen dieses ewigen Kampfes Dieser
rohe Kraft galt es immer sich anzupassen, und
Wenn es darauf ankam, dann mußte man auch
Vor ihr zurückweichen können, ohne Schaden
zu nehmen. Dieser Begriff des Zurückweichens
ielt auch im Jiu-Jitsu eine große Rolle,
reilich nur gewissermaßen als Ausgangs-

Churchill

etellung im Kampf gegen einen körperlich viel
stärkeren Gegner, Denn blitzschnell erfolgt
der Gegenstoß, der den Feind zu Fall bringt.
Dafür ist es notwendig, die Schwächen des
Gegners genau zu studieren, ebenso wie es un-
erläßlich jst, die Anatomie seines Körpers, die
Gesetze vom Gleichgewicht, vom Fall, von den
Hebelwirkungen usw. genauestens zu beherr-
schen, mehr aber noch sie einzubeziehen in die
Berechnungen der Abwehr und des Angriffs.

Nehmen wir an, der Gegner holt zu einem
Schlage gegen uns aus, Zwischen dem Rück-
schwingen seines Armes und dem Vorstoßen
entsteht für einen winzigen Augenblick eine
Ruhepause, gewissermaßen ein toter Punkt im
Ablauf seiner Angriffshandlung. In diesem
Moment ist er wehrlos, Diesen Bruchteil einer
Sekunde aber gilt es auszunützen, um ihn durch
einen geschickten Trick, der weniger Kraft, als
Geschicklichkeit, vor allem aber blitzschnelles
Denken verlangt, lahmzulegen. Das ist eines
der primitivsten Beispiele aus dem Gebiet des
Jiu-Jitsu, aber es ist ebenso bezeichnend für
die moralische Grundlage des Systems, Die
Schwächen des Gegners erkennen, seinem An-
griff ausweichen, dann aber hart und rück-
sichtslos zuzuschlagen und ihn ein für allemal
zu bezwingen

Aus dem Jiu-Jitsu wurde nun eine unter
dem „Judo“ bekannt gewordene Sportart ent-
wickelt, die auf rein sportlichen Gesetzen auf-

gebaut ist und für die Vebenden keinerlei Kör-
pergefahr bedeutet. Dafür aber erzieht sie zur
Härte und Schnelligkeit wie Kaum ein anderer
Sport und zwingt zu einer gleichmähigen
Durchbildung des ganzen Körpers, Es ist er
freulich, daß Judo gerade auch in Deutschland
immer mehr Anhänger findet. Wer sich näher
darüber unterrichten will, der greife zu dem
Buch „Waffenlos siegen“ von dem bekannten
Jiu-Jitsulehrer A, Glucker, das jetzt in neuer
Auflage in der Franckh'schen Verlagsbuch-
handlung in Stuttgart erschienen ist,

Im übrigen entspricht es dem Sinn des
Jiu-Jitsu, den Angriff selbst zu beginnen, um
eindeutig erkannten Angriffsabsichten des Geg-
ners zuvorzukommen, Das geschah, als Japan
den Krieg gegen die amerikanischen und eng-
lischen Positionen im Fernen Osten begann,
Der Ausgang dieses Ringens kann nicht 2wei-

felhaft sein, rnAus zwei mach eins
Große Männer haben eine Neigung, es mit

ihren Rechnungen nicht so genau zu nehmen,
Friedrich der Große verbrannte die Rechnun-
gen über die Kosten, die bei der Anlegung von
Sanssouci entstanden, Napoleon hatte Schwie-
rigkeiten mit seinen Schneidern, Alexander
der Große sagt, die deutschen Verluste an U-
Booten seien viel gröber als er selbst, Alexan-
der, bisher angegeben habe. Sagte das Ale-
xancder vor oder nach Eroberung seines Perser-
reiches? Ach nein, gemeint ist der englische
Marineminister gleichen Namens, der in einer
Rede seinen Zuhörern eingestand, die. Zahl
der versenkten feindlichen U-Boote sei doppelt
so groß wie die von den Engländern offiziell
mitgeteiltel Welch geniale Becheidenheit: da-
mit der Feind gar nicht merkt, wieviele von
seinen Streitkräften er verliert, unterschlägt
man die Hälfte seiner Verluste! Wenn Alexan-
der künftig meldet: Feindliches Schiff ver-
senkt“, weiß jedermann „Aha, also 2zweil“
Da er nun aber diese Praktik bekannt gege-
ben hat, gerät man in Zweifel, ob man nicht
weiter rechnen und hinzufügen mühßte: „Eigent-
lich also vier Freilich wird er noch viel
melden können? In London laufen Gerüchte,
wonach Alexander als Marineminister von

demnächst geopfert werden soll,
Wenn ein Mann solchen Kalibers ausfällt,
wird das mindestens so schwer wiegen Wie
sonst zwei Man wird ihm einen Nachruf in
Alexandrinern widmen, hw,

das ist die Liebe der Malteser“
Der Kampf in und um das Störungszentrum im Mittelmeer

„Deutſche Kampfflugzeuge führten bei
Tag und Nacht wirkſame Angriffe gegen
Schiffsziele und Hafenanlagen in La Valetta
ſowie gegen britiſche Flugplätze auf der
Jnſel Malta durch.“ Es bedarf keinergroßen Einbildungskraft, um ſich den All
tag der Bewohner Maltas vorzuſtellen, wie
er durch dieſen mit geringen Abwandlungen
nun wieder zum regelmäßigen Beſtandteil
des OKW.-Berichts gewordenen Satz be
ſtimmt wird. Wenn an vielen Tagen auf
der Jnſel mehr als 12 Stunden Luftalarm
herrſchte, ſo heißt dies, daß die Malteſer
mehr als die Hälfte ihrer Zeit unter der
Erde zubringen mußten. Die privaten und

und vorübergehenden Bewohnern der Jnſel
war bereits in Friedenszeiten jeder zehnte
Soldat. Heute, da La Valetta Sitz des
„Zentralkommandos Mittelmeer“ der briti-
ſchen Luftwaffe iſt, hat ſich die militäriſche
Beſatzung der Jnſel mindeſtens verdoppelt.
Die Stimmung iſt dadurch nicht beſſer ge
worden. Dicke Luft hat auf Malta immer
geherrrcht, ſeitdem fremde Soldaten in den
Straßen von La Valetta aufgetaucht ſind.
Daß die Malteſerinnen den Landungs-
truppen Bonapartes gegenüber eine Aus-
nahme gemacht hätten und zur Buße für ihr
allzu großes Entgegenkommen durch alle
Zeiten ihr charakteriſtiſches ſchwarzes Kopf

Die alte Festung St. Angelo in La Valetta, dem Kriegshafen von Malta
Aufn. Brockhaus Atl.

öffentlichen Schutzräume ſind übrigens
durchweg vorzüglich. Sie ſind in grauen
Fels eingegraben, der den kaum überdeckten
Untergrund der Jnſel bildet und an vrelen
Stellen nackt zutage tritt.
„Gewachsene Befestigungen“

Der Fels iſt Maltas Stärke. La Va-
letta, ſein ſchwergepanzertes Herz, bildet
mit ſeinen elf kuliſſenartig ausgebreiteten
Halbinſeln ein Felsfjord, an deſſen Be
feſtigungen ſeit 300 Jahren ſo gut wie un
unterbrochen gearbeitet wird. Die Sperr-
forts von La Valetta können mit den
Werken Gibraltars verglichen werden
nur, daß in die Vorgänge in Gibraltar
dauernd von der ſpaniſchen Küſte eingeſehen
werden kann, während die Arbeiten auf
Malta geheim bleiben. Ausgeſprengte
Stollen und Kunſtbauten verſchmelzen bei
dieſer Anlage zu ſolcher Einheit, daß man
verſucht iſt, von „gewachſenen“ Befeſtigun
gen zu ſprechen. Jm Oſtflügel der Felſen
kunge von La Valetta, dem ſogenannten
„großen Hafen“, befinden ſich die Anlagen
des Flottenſtützpunktes: tief eingeſchnitten
in die „Franzöſiſche Bucht“ (von den Eng
ländern „French Creeg“ getauft). Hier liegt
das Flottenarſenal mit ſeinen Trockendocks.
Schon vor dem Kriegsausbruch waren hier
über 10000 Arbeiter beſchäftigt. Das heute
in Alexandria befindliche Schwimmdock, das
den größten Kriegsſchiffen Raum gewährt,
war bis 1989 hier verankert. Am Südufer
der „Franzöſiſchen Bucht“ lag vor einem
Jahr der bereits weidwunde Flugzeug-
träger „Jlluſtrious“, als die Stukas ſich er
neut auf ihn warfen und das Rolldeck mit
zwei Bomben zu 1000 und 500 Kilos zer-
ſchmetterten, ſo daß ein Wrack zurückblieb,
deſſen traurige Odyſſee bis an die amerika-
niſche Werft man noch in Erinnerung hat.

Wie leben die Malteſer unter dem
Bombenhagel? Von den 250 000 ſtändigen

Köpfe zur Zeit:

Oberst Adolf Galland, dem der Führer
am Mittuzoch als zweitem Offizier der deut-
schen Wehrmacht in seinem Hauptquartier
das Eichenlaub mit Schwertern und Brillan-
ten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
in Würdigung seines kel-
denkaften Einsatzes über-
reicht Rat, wurde am
19. März 1912 in Wester-
kolt Kr. Recklingkausen
als Sohn eines Rentmei-
sters geboren. Er besuchte
das humanistische Gym-
nasium in Buer in Wesk-
falen, bestand dort 1932
die Reifeprüfung und trat
1934 als Schütze in das
Infanterie- Regiment 10
ein. Am I. September
1934 wurde er zum Fähn-
rich befördert und trat
dann 1935, nach der
Schaffung der jungen
deutschen Luftwaffe zu
dieser über und wurde als
Leutnant Fluglehrer bei
der Jagdfliegerschule
Schleißkeim. Am I. No-
vember wurde er, nach-
dem er am I. August 1937 zum Oberleut-
nant befördert worden war, Staffelkapitän
einer Jagdstaffel. 1938 erhielt er in An-
erkennung besonderer Leistungen ein vor-
gerücktes Rangdienstalter und wurde mit
dem I. Oktober 1939 zum Hauptmann be-
fördert. Nach dem Polenfeldzug wurde er
am 19. Juli 1940 außer der Reihe zum
Major befördert und in den ersten Septem-
bertagen mit dem Ritterkreus zum Eisernen

Sieger über 94 Feindflieger
Kreus ausgezeichnet. Aus Anlaß seines 40.
Luftsieges verlieh ihm der Führer am
25. September 1940 als drittem Offizier der
deutschen Wehrmacht das Eichkenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Nack Ab-

schuß seines 50. Gegners
wurde Galland zum
Oberstleutnant befördert

Bei den sSiegreichen
Lufthämpfen der deut-
schen Jagdflieger, beson-
ders gegen die englische
Luftiwaffe, hatte das Ge-
schuwader des Oberstleut-
nants Galland stets einen
besonderen Anteil. Unter
seiner draufgängerischen
Führung errang es Sieg
auf Sieg. Besonders ein-
drucksvoll war das Ab-
schuhergebnis seines Ge-
schivaders an der groben
Luftschlacht am 21. Juni
1941 bei einem Angriffs-
versuch starker britischer
Jagd und Kampfverbände
an der Kanalküste, n
sich Oberstleutnant Gal-t ekert land durck grobe Vmsickt

in der Führung seines Geschwaders und be-
sonderen Heldenmut auszeichnete. Er sckob
persönlich drei britische Jagdflugzeuge ab.
Am I18. Juli 1941 verlieh der Führer dem
siegreichen deutschen Jagdflieger das
EFichenlaub mit Schwertern zum Kitter-
Preuz des Fisernen Kreuzes. Am S. De-
zember 1941 wurde Oberstleutnant Galland
wegen besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde vom Führer zum Oberst befördert.

tuch tragen müſſen, iſt eine Legende
wenigſtens, was das ſchwarze Kopftuch be
trifft, das die olivenfarbigen Frauenköpfe
ſizilianiſchen Schlags, nach den alten Bil-
dern zu ſchließen, ſchon Jahrhunderte vor
Napoleon umrahmt hat. Jm letzten Jahr
aber gingen ſich Zivil und Militär ge
fliſſentlich aus dem Weg. Die „Strada
Stretta“, den engen Korſo von La Valetta,
betrat nach Einbruch der Dunkelheit kein
Malteſer. Gibt es noch die berühmte
WhiskyKneipe „Firſt and Laſt Bar“? Sie
war in der Friedenszeit allabendlich die
Kopfſtation jenes einzigartigen Tragbahren-
Verkehrs, der für die Beförderung betrun
kener britiſcher Matroſen auf ihre Schiffe
ſorgte die langen Alarme dürften heute
dem Geſchäftsgang nicht zuträglich ſein.

Beſtimmt gibt es aber noch die MG.
Rohbre, die von einem der Forts aus mit
unmißverſtändlicher Drohung auf die
Strada Stretta und die Strada Reale ge
richtet waren, um den Malteſern die Luſt
zu offenem Aufſtand zu nehmen, wie er im
Juni 1919 ausgebrochen war. Wahrſcheinlich
hat ſich die Zahl dieſer MG.-Mündungen
vervielfacht, ſo wie ſich die der Geſchütze
aller Typen und Kaliber ſeit Kriegsbeginn
un wahrſcheinlich ſtark vermehrt hat. Malta
ſtarrt von Kanonen Stahl ſprießt an allen
Ecken aus dem Felſen. Auf ſo kleinem
Raum gibt es wohl auf wenig anderen
sunkten der Welt eine derartige Maſſierung

vor allem von Flak. Unſeren Fliegernſchlägt bei jedem Angriff raſendes Abwehr
feuer entgegen.

Kommodore Ball blieb

Kanonen hat es freilich auf Malta immer
im Ueberfluß gegeben mehr als alles
andere. An Stelle von Vertäuungsankern
liegen in den Buchten alte Geſchützrohre her
um. Kanonen bildeten ja auch jene „Stimme
Europas“, die Malta angeblich den Eng
ländern zugeſprochen hat. Wenn von dieſem
Kapitel die Rede iſt, kann man nicht umhin,
den ernſtgemeinten Satz zu zitieren, den
man heute noch auf der der Strada Stretta
abgewandten Hauptfront der alten Pag-
gerig in goldenen Buchſtaben leſen kann:
„Dem großen und unbeſiegten Britannien
ſichert die Stimme Europas und die Liebe
der Malteſer dieſe Jnſel zu Jm Frühling
1802 entſchied „Europa“ im Frieden von
Amiens die Rückkehr der Jnſel an den Jo-
hanniterorden, der ſie durch die Jahr-
hunderte vor den Türkenüberfällen ver
teidigt hatte. Kommodore Ball, der erſte
engliſche Gouverneur Maltas blieb aber
ruhig in La Valetta ſitzen, wo er in der
Uniform des Königs von Neapel an Land
gegangen war, um die Jnſel den Franzoſen
Bonapartes abzunehmen und ihrem recht-
mäßigen Souverän zurückzugeben. Dieſer
gute Vorſatz verſchwand, als Ball in echt
britiſcher Perfidie die zu Unrecht getragene
bourboniſche Uniform mit der engliſchen
vertauſchte. Er blieb in La Valetta. Seine
Schiffsgeſchütze waren die „Stimme
Europas“. Und die „Liebe der Malteſer“
Es muß ſich um eine ſehr unglückliche Liebe
handeln. Wer die Chroniken der letzten 140
Jahre durchblättert, findet kaum ein Jahr,
in dem es nicht zu ſtürmiſchen und oft blu-
tigen Auflehnungen gegen England gekom-
men iſt.

Die ruhmreichen Blätter in der Ge
ſchichte der „Jnſel der Ritter“, dieſes Kreuz
weges der Mittelmeer-Kultur, ſind nicht von
den Engländern geſchrieben worden. Ruhm
verdienen heute die tapferen Flugzeug-
beſatzungen, die Malta als Störungs-
zentrum allmählich unſchädlich machen. Die
engliſche Rolle in der Dauerſchlacht um
Malta hat am treffendſten ein britiſcher
Kriegsgefangener mit folgendem Ausſpruch
gezeichnet: „Malta iſt für England das, was
für einen einzelnen Menſchen die Spiel-
leidenſchaft bedeutet. Der Schaden iſt ge
ringer, wenn man verliert, als wenn man
das Verlorene wiedergewinnen möchte.“

Paul Hoffmann
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Aus der Heimat
Bitterfeld. (Beſtrafte Preisſün

der.) Vom Ppolizeidirektor als Preisbe-
hörde wurden verſchiedene Einzelhändler
und andere Geſchäftsleute wegen Verſtoßes
gegen die Preisvorſchriften mit einer Ord
nungsſtrafe belegt. U. a. erhielt der Jn
haber eines Textilwarengeſchäftes in Wolfen
eine Ordnungsſtrafe von 500 RM.

Deſſau. (Die Gans am AngelHaken.) In Schierau hatte ein Einwohner
Appetit auf Gänſebragten. Er hatte zwar
keine Gans, wohl aber ſein Nachbar Da
verfiel der Einwohner auf eine merkwür
dige Jdee. Er warf der Gans einen Lecker
biſſen hin, der an einem regelrechten Angel
haken befeſtigt war. Prompt ſchnappte die
Gans danagch, und ſo war es leicht, ſie in
die Gewalt zu bekommen. Der ſeltſame
Angler hat nicht nur Diebſtahl begangen,
ſondern auch Tierquälerei. Das Nachſpiel
wird nicht auf ſich warten laſſen.

Leopoldshall. (Durch Ofengaſe ver
giftet.) Als der Glaſermeiſter Max Voll
rath morgens ſeine beiden Mädchen wecken
wollte, fand er das 12jährige Mädchen,
durch Ofengaſe erſtickt, tot auf. Seine 15-
jährige Tochter konnte durch ſofortiges ärzt
liches Eingreifen ins Leben zurückgerufen
werden.

Blick in die Welt
Arbeiter durch Kohlenoxyd vergiftet

Jn einem Breslauer Betrieb wurden fünf Ar
beiter, die in einem Raum gemeinſam übernachtet
hatten, durch Kohlenoxydgaſe morgens vergiftet auf
gefunden. Zwei konnten nicht mehr ins Leben zu
rückgerufen werden. Die Arbeiter hatten, ehe ſie
zur Ruhe gingen, einen kleinen Ofen in ihrem
Schlafraum geheizt und wahrſcheinlich zu früh
geſchloſſen, ſo daß ſich Kohlenoxydgaſe bildeten.

ie Lokomotive verlor den Zug
Kleinbahnidylle gibt es nicht nur in Schwaben,

ſondern auch in Dänemark. Da war dieſer Tage
ein Zug in Fahrt nach Hilleröd, als ſich die Kupp
lung zwiſchen Lokomotive und Zug löſte. Das wäre
an ſich nichts Außergewöhnliches, wenn man den
Schaden gleich behoben hätte. Tatſächlich merkte
man aber auf der Lokomotive nichts von dem
Zwiſchenfall und fuhr weiter. Auf der nächſten
Station hielt man vorſchriftsmäßig und tat ſehr
erſtaunt, als die auf dem Bahnhof wartenden Fahr
gäſte keinerlei Anſtalten machten, den Zug zu be
ſteigen. Die Wartenden mußten den Lokomotiv
führer erſt auf ſein Mißgeſchick aufmerkſam machen.
Er kehrte dann mit ſeiner Lokomotive zurück, um
den verlorenen Zug zu holen.

Kamele verurſachen Eiſenbahnunglück
Ein eigenartiges Eiſenbahnunglück, das ſich auf

der Strecke von St. Louis nach Dakar ereignete,
erinnert an die Zeiten, wo im wilden Weſten“
die Büffelherden gegen den erſten Eiſenbahnzug
anrannten. Einem ExpreßTriebwagen wurde kurz
hinter St. Louis die Strecke von mehreren Gruppen
von Kamelen blockiert, die in wilder Panik gegen
den mit 30 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
fahrenden Triebwagen raſten. 13 Kamele wurden
zermalmt. Der Triebwagen entgleiſte. Unter den
Reiſenden gab es nur einige Leichtverletzte.

MWaſſerſfändo
der Waſſenſtraßendirektivn Magdeburg

vom 28. Januar 1942
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33. Fortſetzung.
Sie kennen die Rechtslage ja beſſer

als ich Herr von Fries! Wie wenig
ich auf meine angeblichen Rechte poche,
das erſehen Sie daraus, daß ich den
ganzen Tag nicht in Altenſee bin, ſon
dern nur hier noch ſchlafe. Und auch dies
kue ich nur auf Chriſtians ausdrücklichen
Wunſch es iſt mir gar nicht wohl dabei.
Ich alſo, Herr von Fries, greife nicht vor
quf noch unentſchiedene Rechte. Wenn Sie
dies tun und indem Sie bereits Jhre
Freunde einladen, beweiſen Sie es faſt
wenn Sie ſich alſo ſchon als als der Herr
hier fühlen, dann brauchen doch weder Sie
noch Jhre Gäſte irgendeine Notiz von mir
zu nehmen!“ Damit wandte ſie ſich ab und
ſchritt die Treppe hinauf.

„Allerdings!“ ſagte Fries, blindlings
zurückſchlagend. Aber er empfand keine Be
friedigung über dieſes Wort.Ihre Haltung hatte ihn eigentlich mehr
ernüchtert als erboſt. und er mußte zunächſt
eine Weile im Gang auf und nieder gehen.
bevor er die nötige Stimmung für Frau
von Bentler wiedergefunden hatte.

Dann allerdings gelang es ihren dunk
len, ſchwermütigen Augen raſch, ihn über
alle Hemmungen hinwegzuziehen- „Sie will
mich wahrſcheinlich nicht begrüßen“ lächelte
ſie traurig. „Sie ſah übrigens genau ſo
aus.Nicht wahr?“ meinte er, erleichtert ob
ihrer Gewandtheit, mit der ſie den vein
lichen Augenblick erledigte.

Am nächſten Morgen, als ſie ein
ander beim e gegenüberſaßen, ſag
ten ſie du zueinander.

Fries hatte das gemeinſame Frühſtück
in einem Eckzimmer des Gäſteflügels an

Aus cdler Wirfschoft

Einlagenzuwachs über 40 Millionen RM.
Das 85. Geschätftsjahr der Stadtsparkasse zu Halle

Die Einlagen der Stadtſparkaſſe zu Halle, die
jetzt ihren Bericht über das 85. Geſchäftsjahr vor
legt, haben ſich auch im Jahre 1941 außerordentlich
günſtig entwickelt. Die Spareinlagen ſind von
100,375 Millionen NM. auf 134,407 Millionen RM.,
die Gira und Depoſiteneinlagen von 17,512 Mil
lionen RM. auf 23,770 Millionen RM. geſtiegen.
Jnsgeſamt iſt alſo ein Einlagenzuwachs von 40,290
Millionen RM. vorhanden gegenüber 25,043 Mil
lionen RM. im Vorjghre.

Eine rechte Vorſtellung von der Größe des er
zielten Erfolges erhält man erſt, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, daß vor der Machtübernahme, und
zwar am 31. Dezember 1932, bei der Sparkaſſe ins
geſamt nur 40,368 Millionen RM. Einlagen vor
handen waren. Am 31. Dezember 1941 waren bei
der Sparkaſſe 194 436 Sparkonten und 14 619 Giro
und Depoſitenkonten vorhanden. Die Zahl der
Sparkonten hat ſich im Jahre 1941 um 16644
(i. Vj. 11 666) und die Zahl der Giro- und Depo
ſitenkonten um 1812 (i. Vj. 1875) erhöht. Die Ein
lagenentwicklung und die Entwicklung der Konten
zahlen im Jahre 1941 iſt in erſter Linie auf das
unbedingte Vertrauen des deutſchen Volkes zur
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung zurückzuführen.

Der finanzielle Erfolg des diesjährigen Spar
tages überſtieg den des Vorjahres bei weitem. Jn
12 579 (i. Vj. 7248) Poſten wurden 550 304,59 RM.
(i. Vj. 317 377,96 RM.) eingezahlt und 1444 (i. Vj.
807) Sparer neu gewonnen. Die bisherigen Ergeb
niſſe der eiſernen Sparaktion ſind in jeder Hinſicht
erfreulich. Jm Betriebsſparen ſparten 59 (i. Vj. 63)
Betriebsſpargemeinſchaften im Laufe des Jahres
1941 169 648,81 RM. (i. Vj. 146 551,27 RM.) Das
HJ.Sparen zeigte in dieſem Jahre erſtmals beſſere
Ergebniſſe als früher. Allein im vierten Quartal
1941 wurden im HJ.Sparverkehr 9055 RM. geſpart.
Jm Jahre 1941 wurden im Schulſparverkehr
95 312,40 RM. geſpart. Zur Pflege des Schulſpar-
gedankens hat die Kaſſe in gewohnter Weiſe 3835
(i. Vj. 4372) Geſchenkgutſcheine im Werte von 2 RM.
an die neu eingeſchulten Schüler und Schülerinnen
mit Unterſtützung der Klaſſenlehrer ausgegeben. An
die Schulen, die die beſten Sparergebniſſe aufweiſen
konnten, wurden 625 RM. Sparprämien verteilt.
Von den ausgegebenen Geſchenkgutſcheinen wurden
im Berichtsjahre 2566 (i. Vj. 2056) durch Gutſchrift
auf Geſchenkſparkonten eingelöſt. Am Ende des
Jahres führte die Sparkaſſe 13 695 (i. Vj. 12513)
Geſchenkſparkonten, auf denen 2,817 Millionen RM.
(i. Vj. 1,530 Millionen RM.) verwaltet wurden.
Auf dieſen Konten war alſo ein Einlagenzuwachs
von 1.287 Millionen RM. zu verzeichnen. Obwohl
im Berichtsjahre nur 3 von 8 Abholern für den
Außendienſt eingeſetzt werden konnten, iſt das Er
gebnis günſtiger als im Vorjahre. Bei 6920 (i. Vj.
6254) Sparern wurden im Jahre 194t rund
407 000 RM. (i. Vj. rund 386 000 RM. abgehyplt.
In 10 356 (i. Vj. 9938) Heimſparbüchſen und in 481
(i. Vj. 464 Sparuhren wurden bei 11 169 (i. Vij.
9220) Leerungen im Jahre 1941 223 601,83 RM.
(i. Vj. 147 033,37 RM.) geſpart.

An Hypotheken wurden im Berichtsjahre 0,794
Millionen RM. (i. Vj. 0,624 Millionen RM.) be

willigt und 1,252 Millionen RM. (i. Vj. 1,488 Mil
lionen RM.) ausgezahlt. Dieſen Neuausleihungen
ſtehen Rückzahlungen in Höhe von 1,242 Mil
lionen RM. (i. Vj. 1,250 Millionen RM.) gegen
über, ſo daß ſich eine geringfügige Erhöhung der
Hypothekenausleihungen ergibt. Der Zinsſatz für
Hypotheken wurde mit Wirkung vom 1. Januar
1941 von 5 v. H. auf 4/2 v. H. geſenkt. Daneben
wurden 152 (i. Vj. 176) Wechſel im Geſamtbetrage
von 0,706 Millionen RM. (i. Vj. 1,018 Millionen
RM.) diskontiert und in 7947 Fällen kurzfriſtig
benötigte Kredite im Geſamtbetrage von 1,189 Mil
lionen RM. (i. Vj. 1,245 Millionen RM.) gewährt.
Trotz notwendig gewordener Umbuchung von zwei
Hypotheken im Geſamtbetrage von 57 420 RM. auf
Körperſchaftsdarlehnskonto, hat ſich durch Til
gungen der Geſamtbetrag dieſer Darlehen von
3,492 Millionen RM. auf 3,273 Millionen RM. er
mäßigt. Bei der Sparkaſſe ſind im Berichtsjahre

79 Bauſparverträge im Geſamtbetrage von 1,748
Millionen RM. abgeſchloſſen worden.

Der bargeldloſe Zahlungsverkehr hat ſich
im Berichtsjahre bei der Kaſſe günſtig weiter
entwickelt Am Ende des Jahres führten die Kaſſe
bereits 14 503 Spargiro- und 116 Depoſitenkonten,
zuſammen alſo 14 619 (i. Vj. 12 807) Konten. Die
Umſätze ſtiegen im Soll von 150 138 Millionen RM.
auf 174,969 Millionen RM. und im Haben von
152,988 Millionen RM. auf 181,236 Millionen RM.
Die Poſtenzahl erhöhte ſich von 1280 840 auf
1397 435.

Auch der Scheckverkehr weiſt im Berichtsjahre eine
ſteigende Tendenz auf. Jm Wertpapierkommiſſions

geſchäft wurden außer den 255 Reichsanleihezeich
nungen im Geſamtbetrage von 4,162 Millionen RM.
an Sparkaſſenkunden 205 Wertpapierpoſten im Ge
ſamtbetrage von 0,970 Millionen RM. verkauft und
in 137 Poſten Wertpapiere im Geſamtbetrage von
0.153 Millionen RM. übernommen Für eigene
Rechnung wurden 19 Millionen RM Reichsanleihen
und 16 Millionen RM. unverzinsliche Reichsſchatz
anweiſungen erworben; im Jahre 1916 zeichnete un
ſere Sparkaſſe 8,334 Millionen RM. Kriegsanleihen
Für 1380 (i. Vj. 1349) Wertpapierbeſitzer verwalteten
ſie am Ende des Jahres 43,888 Millionen (i. Vj.
26.286 Millionen) Werte in offenen Depots. Von
1191 vorhandenen Schließfächern waren am Schluſſe
des Berichtsjahres 927 (i. Vj. 678) vermietet. Jn
der Silberkammer waren 29 verſchloſſene Depots
eingelagert. Einem geringen Darlehen ſtehen an
Bankguihaben rund 32,5 Millionen RM. gegen
über. Daneben können 102,177 Millionen RM.
Wertpaviere und (9.611 Millionen RM Wechſel für
Auszahlungszwecke flüſſig gemacht werden. Das
Eigenkavital wurde weſentlich verſtärkt. Unter Hin
zurechnung des Reingewinns 1941. der in voller
Höhe der Sicherheitsrücklage zugeführt wird, ver
fügt die Sparkaſſe am Ende des Berichtsjahres über
ein offen ausgewieſenes Eigenkapital von 9.659
Millionen RM. (i. Vj. 7,761 Millionen RM.). Da
neben ſind beachtliche ſtille Reſerven vorhanden.

Die Jahresbilanz ſtellt ſich in Aktiva und Paſſiva
auf 168 182 797,30 RM. die Gewinn und Verluſt

rechnung gleicht ſich mit 6 431 094,71 RM. aus.

Zentrale Lenkung des Arbeitseinsatzes
Die immer ſtärkere Bindung erheblicher Kräfte

unſerer beſten Facharbeiterſchaft an der Front muß
naturgemäß zu Engpäſſen im innerdeutſchen Ar
beitsanſatz führen. Dennoch gilt es, die Produktion
der Rüſtungsinduſtrie nicht nur aufrechtzuerhalten,
ſondern weiter zu ſteigern. Eine zentrale Lenkung
des geſamten Arbeitseinſatzes iſt unter dieſen Um
ſtänden mehr denn je notwendig. Der Reichs
marſchall hat deshalb eine einheitliche Zuſammen
faſſung ſämtlicher mit dem Arbeitseinſatz zu
ſammenhängender Fragen unter der Leitung des
Miniſterialdirektors Dr. Mansfeld angeordnet, der
damit zugleich die Vertretung des ſchwer erkrankten
Staatsſekretärs Dr. Syrup übernimmt. Dr. Mans
feld iſt mit unbeſchränkten Vollmachten für die
Arbeitseinſatzlenkung ausgeſtattet.

Für die Erfüllung ſeiner Aufgaben ſteht ihm
die Arbeitseinſatzverwaltung zur Verfügung, eine
beſondere Organiſation wird nicht aufgezogen. Eine
der Hauptaufgaben iſt die Beſchaffung neuer Ar
beitskräfte. Neben den Kriegsgefangenen wird man
noch einige hunderrtauſend ausländiſche Arbeiter

richten laſſen. Zu Zeiten des Majors von
Fries hatte er ſtets hier gefrühſtückt. Der
Zuſchnitt des Hauſes war damals breiter
geworden; man traf ſich nicht ſchon in aller
Frühe am Familientiſch. ſondern behielt
ſeine Freiheit bis zum Mittageſſen.

Ueber all dies plauderte Fries zu der
aufmerkſam lauſchenden Frau von Bentler.
Sie fanden immer mehr, wie aut ſie ſich
doch verſtünden und wie gleich ihre An
ſchauungen über Lebenskunſt wären. Noch
im Lauf dieſes Tages kamen ſie überein,
das Meersburger Gaſthaus anzuweiſen,
ihnen ihr ganzes Gepäck nach Altenſee zu
ſchicken. Sie wollten hierbleiben und ab
warten, was das Schickſal bringe.

Auf Dorotheg irgendeine Rückſicht neh
men erübrigte ſich ja nun nachdem jeder
Zuſammenhang aufgelöſt war und man ein
ander gefliſſentlich aus dem Wege ging.
Wenn das Paar im Hauſe ſichtbar wurde,
hatte Dorothea Altenſee längſt verlaſſen
und ſaß bereits an ihrem Arbeitstiſch in der
Gärtnerei. Und abends, wenn ſie die Allee
betrat, war es meiſt ſchon dunkel, und ſie
begab ſich ſogleich in ihr Zimmer hinauf

Als ſie die Abſicht der beiden merkte, ſich
in Altenſee feſtzuſetzen, war ſie nahe daran
geweſen, ihnen das Haus vollſtändig zu
überlaſſen und wieder ganz in die Gärtnerei
überzuſiedeln. Es wäre ihr beſtimmt wohler
dabei geweſen. Aber ſie blieb, im Gedenken
an Chriſtian. Es war, als begrübe ſie mit
einem Verlaſſen von Altenſee bereits alle
Hoffnung auf ihn und als fordere ſie damit
die Entſcheidung des Schickſals gegen ſich
heraus.

So ging ſie jeden Morgen und Abend den
zwieſpältigen Weg. Sie erſchrak manchmal,
mit welchem Widerſtreben ſie ihn ging. Es
wehte ſie jedesmal ein Fröſteln an, wenn ſie
abends durch die Allee ſchritt. Es war nicht
mehr das lichte, grüne Altenſee des Som
mers. Kalt und nüchtern ſtand das große
weiße Haus in ſeinem kahlen Garten. Alle
Wege waren laubverweht.

gewinnen können. Aber auch im Jnland werden
verſchiedene Maßnahmen notwendig ſein. Jn vieken
Betrieben werden heute noch Arbeitskräfte unzeit
gemäß beſchäftigt. Auch im Baugewerbe wird noch
eine gewiſſe Droſſelung möglich ſein. Schließlich
bietet auch die Verbrauchsgüterproduktion und die
Verwaltung noch Reſerven für den Arbeitseinſatz
in der Rüſtungsinduſtrie. Es wird alles getan wer
den, um die Engpäſſe im Arbeitseinſatz ſchnellſtens
zu überwinden.

Nach einer Verfügung der türkiſchen Regierung
iſt die Textilfabrikation auf die Herſtellung von Ein
heitsſtoffen umgeſtellt worden.

Die ſpaniſche metallurgiſche Geſellſchaft Duro
Felguera beendete in dieſen Tagen wichtige Gruben
bauten, die die aſturiſche Bergwerksproduktion be
trächtlich ſteigern dürften.

Die japaniſchen Militärbehörden haben die
Wiedereröffnung der Bankentätigkeit in Hongkong
und auf den Philippinen verfügt.

Vielleicht ſind es dieſe grauen, einſamen
Wintertage, die mir alles ſo fremd machen
dachte Dorothea zuwejlen, indem ſie das
ſeltſame Widerſtreben zu erklären ſuchte. das
ſie eigentlich von Tag zu Tag ſtärker erfüllte.

Manchmal fielen ihr jetzt Worte von
Chriſtian wieder ein, die ſie damals nicht
ganz begriffen hatte als er über ſein Ver
hältnis zu Altenſee ſprach „Es war mir,
als hätte ich meine ganze ſchöne Jugend
damit vertan, mich in einen goldenen Käfig
zu drängen.“

Ja, was hatte er denn eigentlich gehabt
von dieſem Beſitz? Er hatte gearbeitet und
ſich nicht mehr erlaubt und genommen, als
was er auch als Verwalter gehabt hatte.
War es eigentlich ſo viel wert geweſen, daß
er ſich deswegen in Abenteuer und dunkle
Spiele verſtricken ließ, die ſeinem Weſen
gar nicht lagen, ſondern ihn nur in Zwie
ſpalt mit ſich ſelber brachten Hatte Alten-
ſee ihn nicht um alles wahre Menſchenglück
betrogen

Ja, Dorothea Sibylle Brandt hatte ihren
Willen bekommen! Ein Brandt war Herr
in Altenſee geworden und hatte die Fries
verdrängt. Der alte, mächtige Trieb hatte
ſich durchgeſetzt Aber hatte es ſich ge
lohnt? War es ſo viel wert geweſen, daß
um ſolch dunklen Dranges willen ganze
Generationen ſich ſelber ein Rätſel waren
S von Träumen und Trieben verfolgt, die
ſie ihrer ſchlichten Arbeit und Lebensfreude
entfremdeten, ſie zu Sonderlingen machten
Hatte es ſich gelohnt, daß auch Chriſtian
darüber ſo ſchwer und einſam geworden
war? War dieſes Haus gar keine leuchtende
Macht, ſondern ein Dämon. an dem die
Menſchen, die ihm verfallen waren, ſo oder
ſo zerbrachen

Es waren wohl nicht allein dieſe düſte
ren Novembertage, die ihr ſolche Gedanken
eingaben, ſondern vielmehr fenes Lachen,
das zuweilen hinter einer Tür erſcholl und
die laute, wie trunkene Stimme von Fries,
die oft noch ſpät in der Nacht einen Befehl
durch das ſchlafende Haus rief.

Tornen Sporf Spie!
In wenigen Zeilen

Mittelland Gebietsmeiſterſchaften im Eiskunſt
laufen. Gebietsmeiſterin wurde Aſtrid Rabe,
Halle, die auch in dieſem Jahre wieder mit ihrem
hervorragenden Können außer
ſtand. Jn der BDMeKlaſſe Il zeigten ſehr gute
Fortſchritte Elfriede Lange (Halle), Margot Schu
mann (Weißenfels) und Hanne Göttling (Weißen
fels). Auch die BDM.-Klaſſe II war gut beſetzt.
An der Spitze ſtand Gerda Städtler (Halle).

Bann 36 Halle Gebietsmeiſter im Eishockey.
Die Mittelland-Gebietsmeiſterſchaften im Eis
hockey gewann Bann 36 Halle. Die Hallenſer treten
nun zu den nächſten Gruppenſpielen an.

Fußballänderkampf mit Ungarn Am 15. März
kommt es in Budapeſt zu dem 18. Zuſammentreffen
der beiden Fußballmannſchaften von Deutſchland
und Ungarn Die Ungarn, feierten bisher ſieben
Siege, denen nur vier deutſche Erfolge bei weiteren
ſechs unentſchiedenen Spielen gegenüberſtehen.

Abgeſagte Fußballſpiele. Recht frühzeitig ſind
im Gau Weſtfalen alle für den 1. Februar an
geſetzten FußvallMeiſterſchaftsſpiele abgeſagt wor
den.

Auf ein hundertjähriges Beſtehen kann in
dieſem Jahre der MTV Königsberg 1842 zurück
blicken

Deutſche KanuMeiſterſchaften in Schweinfurt.
Die Titelkampfe der Kanuſportler finden in dieſem
Jahr wieder im Sportbereich Bayern ſtatt. Die
deutſchen Meiſterſchaften werden am 8. und 9.
Auguſt in Schweinfurt entſchieden, und eine Woche
ſpäter kommen auf dem Starnberger See vom
14. bis 16 Auguſt die Europameiſterſchaften zum
Austrag

Schmeling als Ringrichter Bei den zahlreichen
Veranſtaltungen für die Wehrmacht wird Max
Schmeling Unter ſeinen Kameraden ſein. Der
deutſche Meiſter aller Klaſſen beabſichtigt, ſobald
ſeine beim Einſatz auf Kreta erlitkene Knieverletzung
ausgeheilt iſt, als Ringrſchter tätig zu ſein und
wird fräter auch in kurzrundigen Treffen für die
Soldaten boxen.

Jn der Deutſchlandhalle beginnt am 8. Fe
bruar der zweite Teil der Winterbahnrennzeit mit
einem internationalen Programm, in dem wieder
die Dauerrennen im Vordergrund ſtehen. Der
Holländer Schulte erſcheint nach einjähriger Dis
qualifikation zum erſten Male bei uns als Steher
Und trifft mit Jtaſiens Meiſter Giorgetti, Kilian,
Hoffmann. Ehmer und Schön zuſammen.

Für das internationale Hallenſportfeſt am
8. Februar in Magdeburg laufen immer noch Mel
dungen führender deutſcher Vereine ein. So kommt
der LEV Berlin mit Linnhoff, Brandſcheid und
Gieſen die die 3mal 1000-Meter-Staffel beſtreiten.
Gieſen tritt ferner über 1000 Meter gegen Harbig an.
Eintracht Braunſchweig bietet außer einigen Sprin
tern eine 3mal 1000-Meter-Staffel ſowie eine 19mal
1RundenStaffel auf Der LSV Fürſtenfeldbruck
entſendet u. a. Kaindl (früher München), Arnegger,
Milda und Eberlein, während von den Stuttgarter
Kickers außer Scheuring noch der bekannte Hürden
läufer Stöckle in Magdeburg an den Ablauf gehen
wird.

Ein nationales Schwimmfeſt wird am 23. Fe
bruar in Innsbruck veranſtaltet. Eingeladen wur
den die erfolgreichen Schwimmer der Kriegs
marine und aus dem weſtdeutſchen Schwimmſport.
U. a. ſtarten die Weltrekordinhaber Joachim Balke
und Anni Kapell, im Kunſtſpringen Europameiſter
Weiß und der deutſche Meiſter Aderholt.

Acht Städte im Handballturnier. Die Berliner
Deutſchlandhalle, die ſchon wiederholt der Schau
platz großer Treffen war, wird am 15. Februar
wieder die Kampfſtätte eines internationalen Acht
ſtädte-Turniers ſein, das in ſeiner Beſetzung kaum
noch zu überbieten iſt. Die großen Gegner der
deutſchen Mannſchaften aus Berlin, Magdeburg,
Stuttgart und Leipzig werden die Einheiten von
Göteborg, Karlskrona, Kopenhagen und Oslo ſein,

Deutſche Tennisſpieler nach Kopenhagen. Die
diesjährigen däniſchen HallentennisMeiſterſchaften

vom 15. bis 22. März in Kopenhagen ſollen wie
im Vorjahr wieder wit deutſcher Beteiligung vor
ſich gehen. Obwohl das Reichsfachamt noch keine
Entſcheidung gefällt hat, ſpricht man bereits von
einer Teiln ihme des Titelverteidigers Kurt Gies,
ſowie von Rolf Goepfert und Frau Tilde Dietz
Hamel

Er war wie beſeſſen von Altenſee.
Dorothega fühlte es ſchaudernd. Und daß es
dieſes Gut war das einen Menſchen derart
um alle Beſinnung und um jedes anſtändige
Empfinden bringen konnte, das ließ ſie wohl
mehr vor Altenſee zurückſchauern als vor
Fries. Und das machte ihr Altenſee jeden
Tag unheimlicher

Fries und Frau von Bentler waren nun
ſchon ſeit einer Woche auf Altenſee. Fries
hatte ſeine Gewohnheit, erſt am hellen Vormittag aufzuſtehen, geändert und war jetzt
meiſt ſchon vor ſieben Uhr in ſeinem Zimmer
anzutreffen.

Auf dieſe Weiſe nahm er feden Morgen
die Poſt für das ganze Haus in Empfang
Und ſo geriet auch ſener große Umſchlag,
der an die Gutsverwaltung Altenſee gerich
tet war und eine Militärbehörde als Ab
ſender aufwies, zuerſt in ſeine Hand. Er
zögerte nicht. ſich als den berechtigten Emp
fänger zu fühlen öffnete den Brief, bevor
er anderes nahm und hielt alsbald den
amtlichen Beſcheid in Händen, daß der als
vermißt gemeldete Chriſttan Brandt unter
den Gefallenen eines Stoßtrupps feſtgeſtellt
werden konnte und inzwiſchen mit ſeinen
Kameraden bereits beſtattet wäre.

Fries wußte nicht wie lange er auf dieſes
Schreiben geſtarrt hatte. Es war eFröſteln, das ihn endlich wieder zu ſich kom
men ließ. Er fuhr mit der flachen Hand
über Stirn und Augen und ſpürte, wie
ſowohl ſeine Hände als auch ſein Geſicht
eiskalt waren, als ſäße er nicht in einem
gut geheizten Zimmer ſondern hätte einen
weiten Weg durch die Winterkälte gemacht.

Er ſtand langſam auf, blieb alsbald wie
der mitten im Zimmer ſtehen, ſtarrte vor
ſich hin und ſchien ſich vergeblich um einen
klaren Gedanken zu bemühen. Als er auf
ſah, fiel ſein Blick in einen Spiegel. und da
ſah er beinahe geſpannt auf ſein Spiegel
bild, als könne er ſeinem Geſicht ableſen,
was in ihm vorging.

Fortſetzung folgt.
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Verdunkelung: Donnerstag von 18.39 Uhr bis
Freitag 8.16 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 15.12
ühr, Monduntergang: Freitag 6.21 Uhr.

Für Tapferkeil S vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier bei einer Panzerfäger-Ab

teilung Paul Lange, Keferſteinſtraße 6.

Ganſtraßenſammlung: 414 131,97 R
Die Gauſtraßenſammlung des Gaues

halle- Merſeburg am 17. und 18. Januar,
bei der 12 Burgenmotive als Abzeichen aus
gegeben worden waren, war wieber ein
voller Erfolg. Wies die Gauſtraßenſamm-
lung des Vorjahres im Gau Halle Merſe
hurg ein Geſamtergebnis von 316 382,94 RM.
auf, ſo konnte dieſes Vorjahrsergebnis um
309 v. H. bei der jetzigen Gauſtraßenſamm-
lung auf 414 131,97 RM. geſteigert werden.

Neben der Freude der Volksgenoſſen an
den ſchönen Burgenabzeichen war es wohl
vor allem die wachſende Erkenntnis der Be
lkerung unſeres Gaues, daß jeder Spen
Anbeitrag für das Kriegswinterhilfswerk
M moraliſcher Sieg gegenüber den pluto
uttſchen Gegnern Deutſchlands iſt, den das
lze Sammelergebnis zuſtande brachte.
Der Stadtkreis Halle iſt mit 42 090,71 RM.

1041: 37 241,98 RM.) an dem vorſtehenden
heſamtergebnis beteiligt.

Neuer Fronkbrief Rittelland
Wieder geht ein neuer Frontbrief hin

aus an die HJ.- Kameraden des Gebtetes
Mittelland, die den grauen Rock tragen,
und wieder ſchlägt er die Brücke von der
Heimat zur Fronk. Das Titelbild zeigt den
Keichsjugendführer, der nach ſeiner Ge
neſung von einer ſchweren Verwundung
im Oſtfelbzug ſeinen Dienſt wieder auf
genommen hat. Es folgt die Anſprache des
Reichsjugenöführers am Neufahrsmorgen
über den Oſteinſatz und den Landdienſt. Ge
dichte, Anordnungen, ein Bildbericht über
die „Jugend am Motor“, ein Bericht über
eine Arbeitstagung des Gebietes Mittel
land, ein Stimmungsbild über den Groß-
erfolg der WHW. Sammlung durch die H.
und ſchließlich Berichte und Zeichnungen
von Kameraden an der Front vervoll
ſtändigen den reichhaltigen Jnhalt. Den
Heförderungen und Auszeichnungen iſt
ſrner eine Seite gewidmet. Auf einem
ſeiblatt findet der Leſer Familiennachrichten
us dem Kreiſe der Kameraden. Ein Ge
ſicht „Die heiligen Namen“ von Baldur
von Schirach ehrt das Andenken der ge
ſalenen Helden, unter denen ſich Gefolg
ſhaftsführer Manfred Kronbügel befindet,
deſſen Name ewig in der Erinnerung der
ſungen Mannſchaft fortleben wird. rn.

Beſtellſchein für Trockengemüſe, Das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung, wonach in der Zeit
vom 2 bis 7 Februar 1942 die Verſorgungsberech
tigten, die im Beſitz einer Bezugskarte für Gemüſe
konſerven und Trockengemüſe ſind. den Beſtellſchein
für Trockengemüſe beim Kleinverteiler abzugeben
haben. Das weitere iſt aus der Bekanntmachung
zu entnehmen

Ueber die Beheizung von Luftſchutzräumen für
den Selbſtſchutz veröffentlicht der Polizeipräſident
als örtlicher Luftſchutzleiter eine amtliche Bekannt
machung.

Erſtes Singleiter Konzert des ORKW

Das Oberkommando der Wehrmacht ver
anſtalkete in der Reichshauptſtadt ein Chor
kongert, um vor der Oeffentlichkeit einmal
darzutun, in welcher Weiſe das Soldaten
lied in der Wehrmacht gepflegt wird. Das

konnte nicht eindeutiger geſchehen als durch
die gaußeérordentlichen Leiſtungen des
Chores der Singleiter der Wehrmacht.
Dieſer Chor ſetzt ſich allerdings aus Kom
poniſten, Dirigenten, Opernſängern Orga
miſten, Kapellmeiſtern und Schulmuſikern
wuſammen, ſo daß wahrhaft ein Ausleſechor
intſtanden iſt, der ſich mit den beſten Berufs
hören meſſen kann. Soldaten komponieren
und Soldaten dirigieren die Lieder, die ge
ſngen werden, eine ideale Chor und
Muſiziergemeinſchaft.

Das Programm brachte eine Ausleſe
der beſten und echten Soldatenlieder, wie
der Soldat ſie will und ſingt. Daneben
t man auch Lieder für die ſoldatiſche

eiergeſtaktung, Chöre von Armin Knab,
Hans Baumauin, Anton Bruckner. Hans
Pfitzner und Mozart und zwei Werke von
Singleiter Heinrich Spitta. Unter der
Feitung von Leutnant Lorenz wurden die
Werke, choriſch bis ins letzte geſchliffen,
vorgetragen. Soliſtiſche Darbietungen der
Singleiter bereicherten das Programm, das
ein beredtes Zeugnis für die aktive Kultur-
arbeit innerhalb der Wehrmacht ablegte.

Vitamin C für die Bergbaubeitriebe

Da im vergangenen Jahr mit der Ver
teilung von Vitamin-CDrops an die unter
Tage ſchaffenden Bergleute gute Er-
fahrungen gemacht wurden, hat ſoeben eine
neue Ausgabe dieſer Drops in den Berg
haubekrieben begonnen. Die Aktion hat den
Zweck. die im Frühfahr häufig auftreten
den Infektionskrankheiten herabzumindern
und der Förderung der Geſundheit in den
Betrieben zu dienen. Die Koſten hierfür
hat die Reichsknappſchaftsverſicherung über
nommen.

Alle Volksgenoſſen ſind aufgerufen
Heffenkliche Verſammlungen der A55AP., Kreis Halle-Siadl

In dieſen Tagen werden in Halle mehrere
öffentliche Verſammlungen durchgeführt, zu
deren Beſuch alle Volksgenoſſen eingeladen
werden. Dieſe Veranſtaltungen finden ſtatt:

Am Donnerstag, dem 29. Januar:
1. 20 Uhr im Saale der Zoo-Gaſtſtätten für
die Ortsgruppen: Wittekind, Trotha, Kröll
witz, Lutherlinde, Giebichenſtein. Es ſpricht
Stoßtruppredner Heinrich Metz, München
2. 20 Uhr im unteren Saale des Stadt
ſchützenhauſes für die Ortsgruppen: Francke
a Glaucha, Leipziger Turm, Thielenplatz,

atshof. Es ſpricht der Stoßtruppredner
Hans Heinz Hanko, Hauptſchriftleiter, Ber
lün. 8. 20 Uhr im Saale des Schreberhauſes
Süd, Elſa-BrändſtrömStraße, Ecke Vogel
weide, für die Ortsgruppen: Bergmanns-
troſt, Leuchtturm, Waſſerturm Std. Es
ſpricht der Stoßtruppredner Walter Toebert,
Gauhauptſtellenleiter, Danzig.

Am Freitag, dem 30. Jannar: 1. 20 Uhr
im Schreberhaus Süd, Elſa-Bränöſtröm

Straße, Ecke Vogelweide, für die Ortsgrup
pen: Paul Berck, Vogelweide, Geſundbrun
nen. Es ſpricht der Stoßtruppredner B. Lipp
mann, Reichsſchulungswalter des Deutſchen
Handwerks in der DAF., Berlin. 2. 20 Uhr
im großen Saal des „Hauſes an der Moritz
burg“ für die Ortsgruppen: Hallmarkt,
Moritzburg, Neumarkt, Univerſität. Es
ſpricht der Stoßtruppredner W. Toebert,
Gauhauptſtellenkeiter, Danzig. 8. 20 Uhr
im Hörſaal 18 der Univerſität für die Orts
gruppen: WaſſerturmNord, Steintor, Frieb
richplat, Berliner Straße.“ Es ſpricht der
Stoßtruppredner Hans- Heinz Hanko, Haupt
ſchriftleiter, Berlin.

Am Sonntag, dem 1. Februar: vormit
tags 10 Uhr im großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes für die Hrtsgruppen:
Johannesplatz, Freiimfelde, Hoffäger,
Pfannerhöhe, Ranniſcher Platz. Es ſpricht
der Kreiskeiter Koſſol aus Wollſtein im
Warthegau.

Halles älteſter Hänger 90 Jahre
Beſuch bei dem allen Giebichenſteiner Zimmermeiſter Louis Richter

Wenn man ſeinen
neunzigſten Geburts
tag begeht und dabei
ein langes Leben
voller Abwechſlungen
gelebt, viele Länder
und Sitten kennen-
gelernt hat, ſo kann
man ſtundenlang da
von erzählen. So
war es denn auch, als
wir den mermeiſter Louis Rich
ter in der Seebener
Str. 13 beſuchten, der
am kommenden Mon-
tag ſein neunzigſtes
Lebensjahr vollendet. Er ſitzt am Tiſch und
raucht ſeine Zigarre. Man hat nicht
den Eindruck, einem neunzigjährigen gegen
überzuſitzen, ſo geſund und friſch und vor
allem ſo geiſtig rege iſt er noch. Dann
plaudert er.

Sein Großvater iſt 1822 von Bernburg
nach Halle übergeſiedelt und hat ſich in der
Seebener Straße ein Haus gebaut, als Gie
bichenſtein noch ein von Halle getrenntes
Dorf war. In dieſem Haus wurde Louis
Richter am 2. Februar 1852 geboren und
verkebte in der unbekümmerten Abgeſchie
denheit Alt- Giebichenſtein ſeine Jugendzeit.
Mit vierzehn Jahren kam er in eine Zim
mermannslehre, die er nach drei Jahren mit
Erfolg abſchloß. Mit ſiebzehn Jahren zog
er als freier Handwerksburſche von Halle
in die Welt hinaus. Zu Fuß ging es nach
der Schweiz, und von da aus nach Jtalien
zu einer Zeit, als der St.-Gotthardt-Tunnel
noch nicht fertig erbaut war und der Ver

Aufnahme: Privat

kehr zwiſchen der Schweiz und Italien nur
am Kloſter der Bernhardiner Mönche vor
beiführte. Louis Richter ſah die ſchönſten
Stätten Italiens Mailand. Venedig Flo-
renz und Rom. Andere Fahrten führten
ihn nach Polen und Rußland. Außerdem
kennt er Deutſchland durch und durch. Zwei
Kriege, den von 1864 und von 1866 hatte
er bereits miterlebt, und als er von ſeinen
Auslandsreiſen zurückkam, war der dritte,
der 1870/71, im Gange. An die Reichsgrün
dung Bismarcks in Verſailles kann er ſich
noch bis in kleine Einzelheiten beſinnen.
Er erzählt von 102 Schüſſen die die halliſche
Artillerie zur Jahrhundertwende, Neufahr
1900, auf dem Haſenberg abgab, von Kaiſer
beſuch und großen Feſten der Vorkriegszeit.
1907 vaute er ſich ſein heutiges Haus in der
Seebener Straße. Louis Richter iſt der
älteſte Sänger Halles. Jan Jahre 1873 trat
er dem Giebichenſteiner Männergeſangver-
ein bei und iſt ihm bis auf den heutigen
Tag treu geblieben. Seit 68 Hahren iſt er
Mitglied des Vereins, der ſich um die
Pflege alter deutſcher Volkslieder ſehr ver
dient gemacht hat. 1932 beſuchte er als acht
zigiähriger das Krankfurter Sängerfeſt, wäh
rend er noch mit fünfundachtzig Jahren
ne zum Reichsſängertreffen nach Breslau
uhr.

So blättert er Seite auf Seite ſeines
Lebensbuches herum. Viel Schönes und
Intereſſantes kommt dabei zu Tage. Wir
wünſchen ihm, daß er den ſiegreichen Aus
gang dieſes Krieges des fünften in dieſen
90 Jahren, geſund erleben und an der
großen Zukunft Deutſchlands teilhaben

möge. Gt.Anpaſſung des Feldküchengerichts
Die Ausgabe von Feldküchengerichten in

den Gaſtſtätten hat bei der Bevölkerung
großen Anklang gefunden. Wenn auch das
Felöküchengericht, das unſere Soldaten drau
ßen vor dem Feinde erhalten, weſentlich ge
haltvoller ſein muß, ſo kommt doch dem
heimatlichen Feldküchengericht eine weſent
liche ſymboliſche Bedeutung zu. Um die
ſymboliſche Anpaſſung noch mehr zu ver
tiefen, hat der Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe auf
Anweiſung des Leiters der Reichsgrüppe
Fremdenverkehr beſtimmt, daß auch beim

Feitnahe Entwicklung der Fremöſprachenkurſe

heimatlichen Feldküchengericht das Angebot
und die Verabfolgung von Vorſpeiſen mit
ſofortiger Wirkung zu unterbleibenhat. An den Feldküchentagen Montag und
Donnerstag fallen alſo in den Gaſtſtätten die
Vorſpeiſen weg.

Schülervorſtellung im Stadttheater. Vor einer
theaterfrohen Jugend gab das halliſche Stadttheater
Smietanas Oper „Die verkaufte Braut“. Für Jungen
und Mädchen aus allen Schulen hatte das Stadt
ſchulamt als Anerkennung für erfreuliche Leiſtungen
und gute Haltung den freien Beſuch dex Vor
ſtellung ermöglicht. Die Aufführung war im Unter
richt in geeigneter Weiſe vorbereitet worden.

Einzelheiten aus dem FJahresbericht des deutſchen Volksbildungswerkes

Das Deutſche Volksbildungswerk der
Deutſchen Arbeitsfront veröffentlicht ſeinen
Jahresbericht. wobei ein Vergleich der
Zahlen des Kriegsjahres 1940/41 mit denen
des letzten Friedensfjahres beſonders auf
ſchlußreich iſt. Die Zahl der Teilnehmer iſt

nämlich von 8,1 Millionen auf 10,5 Millivnen
geſtiegen. Dabei haben die Vortragsreihen,
die eine längere Bindung des Teilnehmers
verlangen, und die Arbeitsgemeinſchaften,
in deren Mittelpunkt Ausſprachen über Jn
halte mehr oder minder theoretiſcher Art
ſtehen, abgenommen, während die Teil-
nahme an den Einzelvorträgen und an den
Arbeitskreiſen und Kurſen, in denen prak-
tiſche Kenntniſſe und Fertigkeiten erworben
werden können, erheblich zugenommen
haben, und zwar um 46,86 und 74 v. H. im
Vergleich zum letzten Vorkriegsfahr. Unter
den Fremöſprachen beherrſchten die italie
niſche und die engliſche Sprache das Feld.

Während aber im letzten Vorkriegstfahr auf
das Engliſche 55 und auf das Jtalieniſche
29 v. H. aller Sprachkurſe entfielen, liegen
die Hundertzahlen mit 837 und 40 für das
Jahr 1940/41 genau umgekehrt. Es hat ſich
ſchon bei der bekannten Hörerrundfrage des
Deutſchen Volksbildungswerkes, aus der
ſich eine intenſive und umſichtige Förderung
begabter Teilnehmer entwickelt hat. ergeben,
daß die Bevölkerung ſich in der Auswahl
der Sprache, die ſie in freien Abendkurſen
zu erlernen wünſcht, nach dem politiſchen

Geſchehen richtet. Abgeſehen davon. daß es
heute Arbeiter gibt, die die italieniſche
Sprache lernen, um ihrer Liebe zur Oper
eine ſichere Grundlage zu geben, haben die
befragten Hörer mitgeteilt, daß das poli
tiſche und kulturelle Bündnis mit dem
Achſenpartner für ſte Anregung genug war,
um ſich in ihrer Freizeit mit der Sprache
des Bundesgenoſſen zu beſchäftigen.

Deutſchſpaniſches Muſtkzentrum
Die Madrider Zeitung „Jnformaciones“

veröffentlicht ein Jnterview, das General
intendant Dr. Drewes vor ſeiner Abreiſe
zu dem deutſch-ſpaniſchen Muſikfeſt in Ma
drid dem Berliner Berichterſtatter der Zei
tung gewährte. Dr. Drewes bezeichnete die
Reiſe der deutſchen Künſtler nach Spanien
als eine Erwiderung des Beſuches ſpani-
ſcher Muſiker vor mehr als einem halben
Jahre in Bad Elſter. Bad Elſter ſelbſt
werde in Zukunft der Treffpunkt deutſcher
und ſpaniſcher Muſiker ſein, die dort in
jedem Jahre zu gemeinſamem künſtleriſchem
Schaffen zuſammenkommen ſollen. Für den
Sommer 1942 ſei dazu noch die Aufführung
einer Oper von Manuel de Falla in der
Dresdener Staatsoper geplant.

Ausſtellung der „Deutſchen Akademie“. Anfang
Februar wird die „Deutſche Akademie“ in Berlin
eine Ausſtellung „Deutſche Kunſt im Oſten und
Südoſten“ eröffnen. Neben der Ausſtellung ſelbſt
wird noch ein Raum eingerichtet, der von den
wiſſenſchaftlichen und ſprachpolitiſchen Leiſtungen
der Deutſchen Akademie berichtet.

Der Dichter Gerhard Schumann, der als Kom
panieführer im Oſten ſchwer verwundet worden
iſt, wurde von Generalintendant Guſtav Deharde
als Chefdramaturg an die Württembergiſchen
Staatstheater verpflichtet.

Das Stadttheater Deſſau
Nürnberg tätigen Regiſſeur Erich Bürger mit
einer Neuinſzenierung von Richard Wagners
„Triſtan und Jſolde“ beauftragt und ihm für die

hat den bisher in

nächſte Spielzeit die Spielleitung der Deſſauer
Oper übertragen.

Winnie Markus ſpielt in dem Film „Hof
theater“ eine junge Schauſpielerin Marianne Har-
tung, die durch Liebreiz, künſtleriſche Kompromiß-
loſigkeit und Offenherzigkeit entzückt.

Für eine guke Jucht
Der hohe Stand der deutſchen Kaninchen

ucht offenbarte ſich auf der von den Kreis
achgruppen Saalkreis und Halle im Reichs

bund der Kleintierzüchter veranſtalteten
Kreisrammlerſchau in Dölau. Die Beſucher
hatten Gelegenheit, prächtige Vertreter der
ſieben deutſchen Wirtſchaftsraſſen zu ſehen,
das Angorakaninchen mit ſeiner beliebten
Wolle, graue und weiße Widder, das helle
Großſilber, das Groß-Chinchilla, das blaue
Wiener, das weiße Wiener und das Klein
Chinchilla.

Der Landrat des Saalkreiſes und viele
Bürgermeiſter hatten Ehrengaben für die
erfolgreichſten Züchter geſtiftet. Zweck der
Ausſtellung war, gutes Rammlermaterial
für die Weiterzucht herauszuſtellen und für
Zuchtzwecke zu verkaufen. Beſonders die
Organiſation Todt tritt häufig als Käufer
guter Tiere auf, um im Oſten eine deutſche
Leiſtungszucht aufzubauen.

Vorſicht bei Verdunkelung

Vor dem Ueberſchreiten der Fahrbahn
muß ſich der Fußgänger davon über-
zeugen, daß ſich kein Fahrzeug n Wer
kurz vor einem Fahrzeug die Fahrbahn
überſchreitet, begibt ſich in Lebensgefahr.
Wo Gehwege vorhanden ſind, müſſen dieſe
benutzt werden.

Jonglierkünſte mil ſich ſelbſt
Mit einem unterhaltſamen Programm warteten

am Mittwochabend die „4 Philipps“ bei einer KöF.
Veranſtaltung im Stadtſchützenhaus auf. Als Mund
harmonika Orcheſter mit Jnſtrumenten von der be
achtlichen Größe einer mittleren Handtaſche bis
zum Umfang eines Fingerhutes holten ſich die
beiden Paare den erſten Erfolg. Dann vertauſchten
ſie die Mundorgeln mit ſchillernden Jonglierkeulen.
und ließen ſie acht, zwölf, ſechzehnfach ſo leicht wie
Seifenblaſen, ſo blitzſchnell wie aus der Piſtole ge
ſchoſſen über die Bühne wirbeln. Eine Soloſzene
zeigte einen der vier als Groteskakrrobaten, der ſein
Fahrrad mit den Füßen dort bewegte, wo ein
unbegabterer Radler einen weit ruhigeren Körpertetl
unterbringt. Den Höhepunkt bildeten die wage
halſigen freihändigen Kopfſtände des Meiſters auf
etwa zwei Meter hoher Stange, die ſein Partner
ebenfalls frei auf dem Kopf balancierte. Jn
Guſti Goede, einer temperamentvollen Chanſon
ſängerin, und Paul Scheldon, einem Zauberer, der
meiſterlich nebenbei noch den ſimplen Zauberlehr
ling markierte, fanden die vier eine paſſende Er
gänzung. Mitglieder des Gaumuſikzuges des RAD.

muſizierten dazu. Frieda Seidler

rot erſchgert

OEVENTES

Das rägliche Rätſel

Krenzworträtſel

ſ. F. S
S

v

ne m 7Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. natürlicher
Häautſchutz, 8. Blätterwert, 10. Mädchenname, 11. optiſches

Gerät, 12. norwegiſcher Dichter, 18. beweglicher Griff,
14. Getränk, 156. Stadt in Oftpreußen, 18. Sportgerät,
29. DHonauzufluß in Bayvern, 21. Holzſchnitzel, 2. Ort bei
Rom (bekannter See), 23. italieniſcher Komponiſt der
erſten Oper, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Stadt in Kolumbten, 2. Fremd
wort für Raſeret, 3. Papagei, 4. Parkweg, 5. Ort am
Rhein (Uebergang Blüchers 1. 1. 1814), 6. Signal
apparat, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 18. Tierfutter, 14.
Preis, Lohntadelle, 16. Fluß in Flandern, 17. ſüd
amerikaniſcher Wiederkäuer, 18. deutſcher Admtral,
19. Name vieler deutſcher Katſer, 21. Kurort in Belgien

Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei deutſche, 9. und 24.

zwei italieniſche Meiſter der Maleret aus der Hochblüte
der Renaiſſance (15. bis 16. Jahrhundert).

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Bautzen, A. Maß, V. Atem, 1Ehre, II. Rate, 12. Jna, 13. Kiy. 14. Be 15. Tage

18. Ufa, 20. Eris, A. Uran. 22. Narr, 29. Ware, A.
Doebeln. Senkrecht: 1. Bahn. 2. Aſra, 8. Ute
S Z. en z. Meißen, 9. Meerane,

Ren. Beere, 16. Arad, 17. i. 18.18. Farn, 21. Uwe. W ürat,
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FAMILIEN-ANZEIGEN
HELGA. Am 27. Januar 1942

Wurde unser erstes Kind ge-
boren. In dankbarer Freude
IRMTRAVUT SCHINKEIL geb.
Hicke, WIIILII SCHINKEIL,
z. Z. im Pelde. Halle/S.,
Mühlweg 15, 2. 2. Diakonis-
senhaus, Privatstation Prof.
Dr. Frommolt.

INGRID. Froh und dankbar
zeigen wir die Geburt unseres
ersten Kindes an ELISA-
BE T MITTELSTADT geb.
Buschmann, HANS MITTBEI-
STADT, z. Z. Vffz. d. Lu.-
Truppe. Halle/S., 2. Z. BDlisa-
beth-Krankenhaus, den
28. Januar 1942.

Wir wurden Kriegsgetraut:
HANS KIRCHENER, ERNA
KIRCENER geb. Püschel.
Dölau, den 28. Januar 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Silber- Hochzeit er wiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir verzlich. Obermeister
OSKAR BLEV und Prau
WALLY geb. Sechwiuntek.
Halle/S., Landsberger Str. 60,
den 27. Januar 1942.

Für die uns zur goldenen Hoch-
zeit und Konfirwation über-
sandten Geschenke, Blumen
und Glückwünsche sagen wir

allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.
BRNST ENKBE und Prau,
WILII ENKE und Prau.
Halle/s., Walter-Steinbach-
Straße 18.

Meine Uebe, treue Schwester,
mit der ich über 40 Jahre Ver-
eint war, unsere gute, sorgende
Tante, Fräulein

Marie Mever
ist im 81. Lebensjahre von uns
gegangen. Ihr Leben War nur
Mähe und Arbeit.

In tiefem Weh:
Doxis verw. Häcker,
Familie Max Häcker.

Bad Lauchstädt, Halle/S., Witte-
Straße 17, II, den 26. Januar 1942.
Die Beerdigung findet Freitag
14 Uhr statt.

Statt Karten
Am Sonnabend, dem 24. Januar
ſo042, wurde Kurz vor seinem
72. Lebensjahre der Tischler

Richard Bauer
unser Ueber, guter Vater, Schwie-
geryater, Grohyater, Schwager
und Onkel von seinem schweren,
mit gröhter Geduld ertragenem
Leiden erlöst.

Seine trauernden Kinder.
Halle/S., AMerseburger Str. 165,
den 28. Januar 1942.
Aut Wunsch des Verstorbenen
hat die Einäscherung in aller
Stille bereits ſtattgefunden.

Fassungslos und tieferschüt-
tert ſtehen wir vor einem
harten und erbarmüngs-losen Schicksalsschlag. Am 25. Jan.

erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser geliebter,
einziger, lebensfroher, sonniger
Junge, mein lieber Bruder, Enkel
und Neffe, der Gefr.

Helmust Schlofte
Inhaber des EK. II, Funker in
einer Nachr.-Abt., im 21. Lebens-
jahre am 15. Januar in einem
Lazarett verschieden ist. Sein
größter Wunsch auf ein Wieder
sehen in der Heimat blieb un-
erfüllt.

Willy Sehlotte und Frau geb.

Am 28. Januar 1942, früh 8 Ubhr,
verschied nach Kurzem Kranken-
lager unser lieber, herzensguter
Onkel, der Altsitzer

Friedrich Bennemann
im gesegneten Alter von 85 Jahren

In stiller Trauer:
Gertrud Schnock geb. Benne-
mann, Dr. Werner Schnock,
sowie alle Hinterbliebenen.

lötz, den 28. Januar 1942.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 31. Januar, 15 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Breithaupt, Irmgard Sehlotte,
als Schwester

Halle/S., Lutherstraße 60,
28. Januar 1942.

den

Am 27. Januar 1942 verschied
plötzlich und für uns unerwartet
meine liebe Mutter, Schwieger-
mutter und gute Oma, Frau

Helene Lücdemeann
geb. Kirsch

im 66. Lebensjahre
In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen:
Erieh Lüdemann.

Halle/S., Krokusweg 28,
29. Januar 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem31. Januar, vorm. 11 Ubr, in der

den

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief Dienstagnacht meine
liehe Frau, unsere liebe Autter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Marie Böttger
geb Kupferschmidt

im Alter von 66 Jahren.
In tiefster Trauer:
Franz Böttger, Fischermeister,
Otto Böttger und Frau Minna
geb. Koch, Kurt Bötiger, 2. Z.
Marine, nebst Frau Martha
geb. Schmidt, Willi Böttger.
z. Z. im Felde, nebst Frau
Else geb. Riemer, Walter
Böttger, z. Z. im Eelde, nebst
Frau Erna geb. Peter, und
fünf Enkelkinder.

Halle S. Krukenbergstr. 8,
29. Januar 1942.
Trauerfeier findet am Sonnabend

den

Ratschluß verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
vater und Großvater, der Reichs-
bahn- Amtmann i. R.

Otto Laute
im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle/S., Lessingstraßbe 3, den
27. Januar 1942.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 31. Januar, 11 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt der Friedhof ent
gegen.

Unsere liebe Mutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin, Frau

Selmc eumuann
geb. Schäfer

ist heute im 71. Lebensjahre ent
schlafen.

In stiller Trauer:
Alexander Neumann u. Frau.

Niemberg, den 27. Januar 1942.
Beerdigung am Sonnabend, dem
31. Januar 1942, um 15.30 Uhr
in Hohbenthurm,

Am 26. Januar 1942 entschlief
sanft, nach längerem Leiden, im
80. Lebensjahre, unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter, Frau

Anna Mever
geb. Riemann

In tiefer Trauer:
Johanna Gebauer geb. Mevyer,

großen Kapelle des Gertrauden-friedhofes statt. Zugedachte dem 31. Januar 1942, um 12.30
Blumenspenden bitte auf dem Dhr, in der kleinen Kapelle des
Friedhof abzugeben. Gertraudenfriedhofes statt. Kranz-

spenden dankend abgelehnt.

Nach Gottes unerforschlichem
Nach einem langen, schicksals-
reichen Leben, ist Frau

Helene Voigt
geb. Strich

die treusorgende Mutter ihrer im
Tode vorausgegangenen Tochter,
am 27. Januar in ihrem 91. Lebens-
jahre zur ewigen Ruhe ein-
gegangen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Adolf Skornia.

Halle/S., Seebener Str. 187, I,
den /28. Januar 1942.
Die Beerdigung findet am Frel-
tag, dem 30. Januar, 12.30 Uhr
von der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhbofes aus statt. Kranz-
spenden bitten wir auf dem Fried-
hof abzugeben.

t Leben war Mühe und Arbeit
Nach schwerer Krankheit ver-
schied am 28. Januar plötzlich
und unerwartet unsere lebe
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Mearie
Schmiecieknecht

geb. Eigendort
im 55. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Paul Schmiedeknecht u. Frau
Margarete geb. Sawaloch, Oskar
Schmiedeknecht, Uffz., 2. Z.
im Felde, und Frau Isi geb.
Lamp, Charlotte Schulz geb.
Schmiedeknecht, Marta Walter
geb. Schmiedeknecht, Rudi
Schulz, Eugen Walter, 2. Z.
im Felde, Sieglinde Steffen
und Enkelkinder Karin und
Gerd.

THEATER
Stadttheater. Heute. Donneretag,

19 21.45 Uhr: Geschlossene Vor-
Freitag, 19-—21.30 Uhr: Zum ſahrestag

Montag, den 2. Februar: Spielplanände-

An die Inhaber wahlfreier Stammkarten!

stellung.

der nationalsozialistischen Erhebung
Preußengeist, Schauspiel von Paul
Ernst; Flötenkonzert von Friedrich
dem Großen; Die Torgauer Heide,
Schauspiel von Otto Ludwig.

rung, ſtatt „Idomeneo“: Vetter aus
Dingsda, Operette von E. Künneke.

Schriftliche Vorbestellungen werden
wieder bei gleichzeitiger Einsendung
der Gutscheine berücksichtigt. Die
schriftlichen Vorbestellungen müssen
spätestens einen Tag vor Beginn des
Vorverkaufs eingegangen sein.

LICHTSPIEL-THEATER
Rili im Ritterhaus. 3. Moche:

„„Wir bitten zum Tanz.“ Ein großes
Terra- Lustspiel des Wien-Films. mit
Hans Moser. Paul Hörbiger, Elße
Mayerhofer, H. Holt, Th. Dannegger-
Dieser von Musik und sprudelnder
Fröhlichkeit gefüllte Film laßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über „diesesechte Wiener Lustspiel fierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre eugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Jäger von Fall“ m. Paul Richter,
Georgia Holl, H. A. v. Schlettow, Gustl
StarK-Gstettenbauer, Joset Eichheim.
Ein Peter-Ostermayr-Film der Ufa,
nach dem Roman von Ludwig Gang-
hofer. Der gefährliche, harte und

wechselvolle Kampf mit Wilderern
steht im Mittelpunkt dieses Eilms,
der nach einem der bekanntesten
Romane. des großen Erzählers Lud-
wis Ganghofer, gedrekt wurde. Ein
Fiim, der mit seiner reichen Fölle
bezaubernder Naturschönheiten und
der dramatischen Spannun vielseitiger Erlebnisse zum tanten Mit
erleben zwingt. Hierzu die neue
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

UVfa-Theater, Alte Promenade
2. Woche! „Tanz mit dem Kaiser
mit Marika Rökk, Wolf Albach-
Retty. Lachen und Lieben, Tanzund Musik, Heiterkeit und Span-
nung das sind die Triebkräftedieses neuen, großen Ufa-Films, in
dem Marika Rökk in der Rolle der
reizenden jungen Siebenbürger
Witwe Christine von Alwin erneut
ihr einzigartiges Talent ins Treffen
führen Kann Täglich 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

T. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolgl Eine Künstlerische Tat ein
Erlebnis für Millionen: „„Der
Meineidbauer“, nach dem berühm-
ten Volksstück von Ludwig Anzen-
gruber. Ein neuer Spitzenfilm der
Tobis, mitreißend durch die Größe
seiner genialen Gestaltung (Leopold
Hainisch), faszinierend durch seine
schauspieierischen Leistungen (Mit-
glieder der weltbekannten Exl-
Bühbne), erschütternd in der Wucht
seiner dramatischen Spannung.
In den Hauptrollen Eduard Köck,
Ilse Exl, Anna Exl, O. W. Fischer,
Hertha Agostini, Leopold Esterle.

Mit dieser Verfilmüng setzt die
Tobis die Reihe der großen drama-
tischen Filme aus der deutschenAlpenwelt und ihrer Menschen fort.
die mit dem Film „PDie Geier-Wally“
so erfolgreich begonnen wurde.

Auch ir betrauern mit den 4Minterdiebenen gen Verlust un Oskar Gebauer, in Namen Halle/S., Raftfineriestr. 3. Kulturtüm: „Gleienkiang der Be Tuweller Georg Punker, Halle. Lein-seres iangſährigen, treuen und aller Hinterbliebenen. Die Beerdigung e am d egung. Die neue Wochenschau. ziger Str. 16. Gen. Uewet. A 41/1348.
ewissenhaften Hausmeisters. Die Trauerfeier findet Sonnabend, abend vormittag 11 r. von der Jugendliche über 14 Jahre zuge-e a inrer De Getolg gen Jennar, n 12 Uhr n cent e Se e l u ein Bee un Uhren-Sohraut, An e eitenzehaft der Firma Hermann der großen Kapelle des Ger aus statt. Von Beileidsbesuchen Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 in laufend Ds tgold, e

Stutzer. traudenfriedhofes statt. bitten wir abzusehen. Uhr. e oublé-Bruch. n.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„im Schatten des Berges.“ Ein
neuer großer Bergfülm, wie er in
seiner bezaubernden Eigenart, in
seiner bildlichen Schönheit unddramatischen Wucht seit je zu den
besten Traditionen der Bavaria-
Filmkunst gehört. Kulturflm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Anfangszeiten: 5.00 und
7.30 Uhr.

GASTSTATTE
Großgaststätte Zum Baß“, De-

itzscher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs-
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststraßel, Ruf 26127. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Kondiforei-
Fabrikation. Große Auswahl anZeitungen. Geöffnet bis 23 Uhr.
Freitags geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
SAALKREIS

Ortsgruppe Löbejün Freitag, 80. Jan.
19.30

Ortsgruppe Ammendorf: Freitag, den

Vhr, Schützenhaus, großer
Künstlerischer Abend.

30. Januar, Beginn 20 Ubhr, Grob-
Varieté, „Goldener Adler

GAUVFIEMSTECLE
Reideburg. Die Gaufilmstelle zeigt

Sonnabend, 31. Januar, den fürJugendüche erlaubten Tonfilm „U-
Boote Westwärts und die Wochen-
schau.

GESCHAFTIICHEEMPFEHLUNGES
Fischkonserven, auf ährmittel-

Karte 32, Abschnitt 38, erhalten Sie
bei Erich Burkhardt, Kröllwitzer
Str. 9, Lebensmitteleinzelhandel, Abtei-
lung Fisch.

Kruschensalz

anch wie vor in Apotheken und
Drogerien
hultlich.
General Vertrieb: Alfred Rienecker
Berlin W 50,

ist der r Freund
kär „lIbre lnvere
Person““. s hilft
Nieren, Leber, Blut
und Magen von Un-
reinliehkeiten undAbla gerungen teu
befreien. Es regelt
die Verdauung und
regt den e Stoff
wechsel an. Kru-
schensalz ist Urzt
lieb empfohlen und

in bekannter Güte er-
FPlasche RM 2,70.

Spicherastraße 4.

len beime B.Klitſchſtreifen bei Rährtelggebäcken
(Napfruchen, Guglhupß entſtehen

dann, wenn dem Teig zuvſel Flüſſiy

kelt zugeſett wurde. Oerartige Teige

dürfen niemals vom Löffel fließen,

ſie müſſen ſchwer (reißend) vom Löffel

fallen. Außerdem darf die Bachhttze

weder zu ſtark noch zu ſchwach ſein

Man vermeidetsie
auvt genaue Beacutuuſig
ger Baohvorsclati,

De
uriften von

e

BIFIEFFI
Verdunkelungsrollos (Schnapp

rollos) in allen erforderl. Größen
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.

Gummi Uebersehuh. auf Bezus-
hein vorrätig bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
werden Ihre Radioröhren Kostenlos
geprüft.

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz, Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Haarnetze, Wasserwellschleter
an Friseure. J. WVrycza, Leipziger
Straße 28. Ruf 217 10.

Möbel-MyzyK, Halle/S., Böllperger
Weg 4 und 12 hat nach wie vor
Möbel aller Art preiswert. Bei
Mangel an Waren durch die jetzigen
Finschränkungen bitte ich Sie,
immer einmal nachfragen zu wollen
Sie werden nach wie vor fach
männisch und gut bedient, sowie
beraten. Annahme sämtlicher, Dar
lehensscheine.

Drahtstraßenbesen und Draht-
handfeger hat noch Vorrätig
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge.

Altsilber, Sllbermünzgen Kauft

AMTLIICHES
Trockengemüse.1. In der Zeit vom 2. bis 7. Febr. 1942

haben die Versorgungseberechtigten, die
im Besitze einer „Bezugskarte kür
Gemusekonserven und Trockengemüse“
sind, den Bestellschein für rocken-

gemüse beim Lleinverteiler abzugeben.
Hie Wahl des Kleinverteilers ist dem
Verbraucher freigestellt. Bei der An-
meldung hat der Kleinverteiler die
Bezugskarte- an der dafür vorgesehenen
Stelle mit seinem Firmenstempel oder
einer Firmenaufschrift zu Versehen.
Die abgetrennten Bestellscheine sind
vom Kleinverteiler bis spätestens zum
12. Februar 1942 an das unterzeichnete
Amt zum Vmtausch in einen Bezug-
schein einzureichen.

2. Die Großhaändler reichen die Bezug-
scheine bis spatestens zum 19. Februar
1942 zur Ausstellung eines Großbezug-
zcheines ein. Die Bezugscheine der
Kleinverteiler, die unmittelbar vom
Hersteller beziehen, sowie die Groß-
bezagscheine sind bis zum 26. Februar
1942 den Herstellern vorzulegen.

3. Das Trockengemüse wird in der 35.
Zuteilungsperiode vom 6. April bis

Mai 1942 an die Verbraucher aus-
gegeben, worüber dann noch eine be
sondere Bekanntmachung ergeht.
Halle, 29. Januar 1942.

Ernährungs- und Wirtschafteamt
der Stadt Halle.

Verkehrsteilnehmer, Vorsicht!Infolge des Krieges mangeit es an Arbeits

eräiten und Baustoften. Es ist deshalb
unmöglich, die öffentlichen Straßen
und Plätze friedensmäßig zu unter
halten und alle Schäden, insbesondere
Unebenhbeiten des Straßenbelages, äls-
bald festzustellen und unverzüglich zu
beſeitigen. Zur Vermeidung Von Un-
glücksfallen Vor allem während der
Verdunkelung müssen daher alle
Verkehrsteilnehmer beim Begehen der
Straßen größte Vorsicht anwenden und
auch mit Unebenheiten der Straßen-
oberſläche rechnen. Es muß erwartet
werden, daß jeder Verkehrsteilnehmer
sich den durch den Krieg bedingten
Straßenverhältnissen anpaßt.

Auch die Städt. Straßenreinigung kann
in Anbetracht des Mangels an Arbeits
kräften, Wagen, Material und Brenn-
stoffen und im Hinblick auf die kriegs-
wichtige Verdunkelung die öftentlichen
Verkehrswege nicht in dem früheren
Umſange reihigen. Bei Winterglätte
Werden daher die Fahrbahnen nur noch
an Verkehrsbrennpunkten, an Ueber
güngen, Gefäll- und Gefahrenstrecken
om Schnee geräumt. und erſorder-
lichenfalls mit abstumpfenden Mitteln
abgestreut. Jedem Verkehrsteilnehmer
Wird daher zur Pflicht gemacht, die
derzeitig bedingten Winterzeitlichen
Verkehrsverhältnisse bei der Benutzung
öffentlicher Wege zu beachten und er
höhte Sorgfaltspflichten anzuwenden
Halle, den 16. Januar 1942.

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
Betr. Bebeizung von Luftschutzräumen

für den Selbstschutz.
Zum Erwerb von elektrischen Heizge-

räten für die Beheizung von Luft
schutzräumen sind von dem Reichsluft-
schutzbund Bezugscheine ausgegeben
worden. Es können ab sofort Von den
einschlägigen Geschäften Heizgeräte
für solche Bezugscheine bezogen wer-
den, die vor dem 16. Dezember 1941
ausgestellt sind. Die Bestellungen
müssen umgehend erfolgen.

Halle (S.), den 27. Januar 1942.
Der Polizeipräsident

als örtlicher Luftschutzleiter.

Bekanntmachung.
Die Reichsstelle für die Elektrizitätswirt

ſchaft (Reichslastverteiler) hat bereits
Ende November 1941 öſtentlich darauf
hingewiesen, daß mit Rücksicht auf
den Bedarf der Rüstungsindustrie die
Benutzung elektrischer Maschinen, Ge-
räte und Einrichtungen sowie der Be-
leuchtungen in den Morgenstunden, be
sonders in den Privathaushaltungen,
soweit wie möglich eingeschränkt wer-
den muß. Leider ist festgesteilt wor-
den, daß dieser Hinweis der Reichs
stelle für Elektrizitätswirtschaft nicht
genügend beachtet worden ist Es
Wird nunmehr erwartet, daß in den
Morgenstunden von 6 bis 10 Ubr be-

sonders keinerlei elektrische Heizgeräte
benutzt werden, und die Benutzung
von elektrischen Maschinen und Ge-
räten, wie Bäügeleisen, Staubsauger
und Kocheinrichtungen, möglichst auf
die übrige Tageszeit beschränkt wird,
da gerade in den frühen Morgenstun-
den die höchsten Anforderungen an
die Elektrizitätsversorgung gestellt
werden.

Dieser Appell an, die Disziplin der Be-
völkerung darf seine Wirkung nicht
verfehlen, denn Strom sparen, heißt
der deutschen Wirtschaft helfen und
die innere Front stärken“.

Der Ortslastverteiler.

PARTEIAMTIICHES
Ortsgr. Wittekind, Trotha, Kröllwitz,

Lutfherlinde, Giebichenstein: Oeffentl.
Versammlung im Saale der Z00-
Gaststätten am Donnerstag, 29. Jan.
20 Uhr. Es spricht der Stobtrupp-
redner, Pg. Heinrich Metz, München.

Ortsgruppen Franckeplatz, Glaucha,
Leipziger Turm, Thielenplatz, Rats-
hof: Oeffentliche Versammlung im

unt. Saale des Stadtschützenhauses
am Donnerstag, 29. Januar, 20 Ubr.
Es spricht der Stoßtruppredner Pg.
Hanns- Heinz Hanko, Hauptschrift-
leiter, Berlin.

Ortsgr. Bergmannstrost, Leuchtturm,
Wasserturm-Süd: Oeſfentliche Ver-
sammlung im- Saale des Schreber-
hauses Süd, Plsa-Brändström-Straße,
Ecke Vogelweide, am Donnerstag,
dem 29. Januar, 20 Uhr. Es spricht
der Stohtruppredner Pg. Walter
Toebert, Gauhauptstellenleiter, Dan-
zig.

Ortsgruppen Wasserturm-Nord, Stein-

Oritsgruppen Paul Berck, Vogelweide
und Gesundbrunnen: Gettfentl. Ver-
sammlung im Saale des Schreber-
hauses Süd, Elsa-Brändström-Straße,
Ecke Vogeliweide, am Freitag, dem
30. Januar, 20 Vhr. Es spricht der
Stoßtruppredner Pg. B. Lippmann,
Reichsschuungswalter des Deutschen
Handwerks in der DAF., Berlin.

Ortsgruppen Hallmarkt, Moritzburg,
Neumarkt Universität: Oeffentliche
Versammiung im großen Saale des
Hauses an der Moritzburg am Frei-
tag, dem 30. Januar, 20 Uhr. Es
spricht Stoßtruppredner Pg. Walter
Toebert, Gauhauptstellenleiter, Dan-
zig.

tor, Friedrichplatz, Berliner Straße:
Oeftentüche Versammlung im Hör-
Saal 18 der Universität am Freitag.
dem 30. Januar, 20 Uhr. Es spricht
der Stoßtruppredner Pg. Hanns-
Heinz Hanko, Hauptschriftleiter,
Berlin.

Ortsgruppen Johannesplatz, Freilim-
kelde, ofjäger, Pfännerhöhe, Ran-
nischer Platz Getfentliche Versamm-
Jung im großen Saale des Stadt
schützenhauses am Sonntag, dem
1. Februar, 10 Uhr vormittags. Es
spricht der Kreisleiter Kossol aus
Woillstein im Warthegau.

KRAFT DURCH FREUDEF
Veranstaltungen.

„KdF. Schachgruppe Halle.
jeden Dienstag ab 19.30 Uhr im Kaffee
Bauer, Große Steinstraße. Nächster
Spielabend; Dienstag, 3. Februar 1942.
Gaste, auch Nicht-Schachspieler, sind
eingeladen.

Volksbildungsstätte.
200 Grad Kälte 4000 Grad Hitze
Experimentalvortrag. von Physiker
A. Stadthagen, Berlin, Dienstag,
3. Februar, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus. Eintritt 2,—, 1,50 und 1, RA.
Karten in der Kartenverkaufsstelle I,
Gr. Ulrichstraße 26, erhältlich.

VERSTEIGERVNGEN
Nachlaß-Versteigerung. Freitag,

den 30. Januar, Vorm. 9 Uhr ver-
steigere ich Gustav-Nachtigal-Str. 17,
Erdgesch. I., im freiw. Auftrag fol-
gende Nachlaßsachen meistbietend
gegen bar: 1 Bäfett, 1 Kredenz(Nußb. 1 Ausziehtisch, 6 Stühle,
1 Klavier (Ritter, schwarz pol.
Kreuzsaitigh, Sofa, Spiegelschrank,
1 Ledersessel, 4 and. Sessel, 10 Kl.
Tische, 4 Versch. Spiegel, Flur-
garderobe, 2 Kleiderschräanke, 2
Bettstellen- m. Matr., Waschtisch m.
Marmor, Nachttiseh, Frisierkommode,
Wanduhr, altertüml. runder Tisch,
kompl. Küche, Besen- u. Vorrats-
schrank, 18 Bilder, Haus- u. Küchen-
gerät u. versch. and. Sachen. Die
Gegenstände sind gebraucht und ab
7 Vhr zu Vesichtigen. Max Knochdè,
vereidigter Versteigerer, Hermann-

Spielabend

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Benjamino
Gigli, der Welt größter Tenor, in dem
neuen Grobtilm „Mutter“ mit Carola
Höhn, Friedrich Benfer, Emma Gra-
matica, Italiens größter Darstellerin
Benſjamino Giglis herrliche Stimme
und sein vornehmes Spiel im Rabh-
men einer packenden und mensch-
lich interessanten Handlungl Kultur-
Klm: Kleine Angorazueht. Jugend-
liche nicht zugelassen! Taglich:2.10, 4.40, 7.20 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Die mit Spannung
erwartete interessante Wiederaufführung! Ein Film, der höchste
Erwartungen voll befriedigt! Delikat!
„Ein idealer Gatte.“ Rin bezaubern-
des Spiel mit schönen Frauen und
interessanten Männern mit Brigitte
Helm, Karl Ludwig Diehl, Sybille
Schmitz, Georg Alexander, Annie
Markart, Paul Henckels. Kulturfilm:

Spiegel mit und ohne Rahmen
in allen Größen und Preislagen bei
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14

Nur Geduld Später ist alles wieder
da. Fragen Sie öfter einmal nach

Gummi Bieder, Große Steinstraße
und Bräderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie alles für eine gute
Antenne.

Haben Sie Bedarf an Artikeln far
Körper-, Schönheits- und Gesund-
heitspflege, für Kranken-, Säuglings-
u. Kinderpflege, für Frauenhygiene,
dann Kommen Sie zu uns. Wir sind
auch im Kriege in der Lage, unsere
Kundschaft im Rahmen des Mög-
ichen bestens zu bedienen. C. Klap-

Co. Halle (S.), Große
jrichstraße 36. Das Zweiggeschäft

Leipziger Straße 61 bleibt bis auf

Waldau Otto Wernicke Herbert
Häbner. Ein Film vom Sieg der
tapferen Herzen: Aus dieser Betriebs-
und Feriengemeinschaft sind ein-
dringlich gestaltete Menschen, tem-
peramentvolle Charaktere, als Haupt
träger der Handlung herausgegriffen,
deren Schicksale, ineinander ver-
Kettet, ihren Höhepunkten zustre-
ben. Sie meistern ihr Geschick aus
starkem Willen und gläubigem Her-
zen. Hierzu: „Der Mann mit dem
Psst“, ein lustiger Kurzfilm, ferner
Kulturfilm und Deutsche Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche haben keinen Zutritt.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Freitag, 4.45 und 7.10 Uhr. Hans
Söhnker, Ernst v. Klipstein, Anne
liese Uhlig, Rudolf Platte u. v. a.
in dem spannenden Film „Bluts-
brüderschaft“*. 20 Jahre Zeit-
geschehen spielen mit in diesem
packenden Film, der das gestaltet,
Was wir alle miterlebten und mit
empfanden. Jugendliche haben
keinen Zutritt. Bitte besnchen Sie
die 4.45 Uhr Vorstfellung, da der
Abendavdrang um 7.10 Ubr grob ist

„Heuisches Weinland.“. Die neue weiteres geschlossen.
ſeue 3 riche nicht 2zugelassen. äglich:Ohr Vorverkeni VFERLOREN
äglie Airedale-Terrier, braun m. schwarz.Burgtheater, Große Gosenstraße. Rücken, auf Stropp hörend, ent-
Täglich 19 Ubr: „So endete eine Iaufen. Da Andenken, gegen hohe
Tiebe“ mit Paula, Wesseiy, Willy Selohnung zu melden. Perner
Forst, Gustav Grondgens. Alles hat NMäſier, Erturt, Blumenthalstraße 52,

Zutritt. Ruf 295 55.Gapitoi, Tauehetädter Str. Ia. Schäferhund, auf den Namen Alf
Kut 331 40. Nur noch beute und börend, entlaufen. Vor Ankauf wird
morgen „„Drei wundersehöne gewarnt, da Besitzer Kriegsyerw. ist.
Tage. Gina Falkenberg Gustav Meldung Postamt Nauendorf, Saalkr.

Gold. Seck. Damenarmbanduhr
mit schwarzer Schnur und golden.
Gliederschluß verloren. Gegen
hohe Belohnung abzugeben: Park-
ſtraße 13, part., Büro, od. II. Etage
oder III. Etage bei Reimann.

Foxterrier, weiß, schwarze und
braune Flecken, ohne Halsband, auf
„Strolch““ hörend, am Mittwoch
8.50 Vhr am 2Z00 entlaufen. Gegen
hohe Belohnung abzugeben: Bethb-
mann, Tiergartenstraße 1, Ruf 249 08.

Weißer Spitz, auf Prinz hörend,
entlaufen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Hafenstr. 40, Friedrich.

Muft (grau), mit Armbanduhr 27. I.
Reißverschluß, am Viktoriastr., Bis-
Mittwoch geg. 171 marckstr., Ludw.
Uhr verlor Gegen Wuch.-Str., Stein-

straße, Post, Adolf-
Hitler-Ring, Leip-
ziger Straße von
18——18.30 Uhr ver

gute Belohnung ab
zugeben in MNZ,
Rannische Str.

Damenuhr, goldene,

ToBü, Ammendork. Ab heute
Donnerstag! Der neue Großſfilw:
„Sechs Tag Heimafurlaub.“ In den
Hauptrollen: Gustav Fröhlich. Maria
Andergast. Lotte Werkmeister,
Günther Läders u. v. a. Kultur-
film: Der Bayerische WaldJugendliche über 14 Jahre 2zuge-

mit Monogramm, loren. Abzugeben
verloren. Abzugeb. Segen Belohnung
gegen Belohnung Viktoriastr. 477.
MNZ, Mühlweg Zwei Schlüssel Ecke

Brieftasche, schw. Goldene Kugel
mit Kleiderkarte 2] Dienstag früh ver-
und 3, 27. Jan. loren. Gegen Be-
18.30 Uhr, Markt- lohnung abzugebenplatz, evtl. Lin. 7, ebeim Pförtner IG.-
verloren. Gegen Bergwerke, Merse-
Belohnung abzu burger Str. 156/57.

Versicherungen

Vnfell-, Hattpflicht-,
Kreftfahr-, Lebens

GSoschäftssfelle in Halle (S.)

OTTO MYVLIVS, HALLE (S.)
Lindenstrahe 87 Rut 321 66

Mitarbeiter überall gesueht

an h I

9

Fur angestreng- S

te und müde
Fuße ist Saltrat
das erlösende
Fußbad Fra-

wenn Saltrar
nicht gleich in
Ihrer Apotheke
oder PDrogerie erhältlich is
Denken Sie an Saltrat, wenn
Sie das nächste Feldpost-
päckchen zurecht machen

Saltrat

W

e e hr

Oie Frage wird jetzt oft gesteſſt und deshald

eei sie einmal allgemein beantwortet Wir
wissen daß die echte Aok-Seesand-Mandel

Kleis und ganz besonders Aok-Mandelkleis
ohne Seesand so mild ist daß selbst die emp
findliche Ham des Kindes die tägliche Reini-

gung nicht nur verträgt. Sie wird gekräftigt
wird gegen Windu. Wetter unempfindlicher

strabe 5, Ruf 346 67. lassenl Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.
geben laut Adresse
Klei ſerkarte, Lest die MNZ

r

Kohlenpapier
Gewachste Rückseile-

Kein Rollen, kein Rutschen.
Saubere Hände, Kklare Schrift.

Farbkraftig und ergiebig.

Jelikeun
Zu beriehen durch die Fachgeschate
GUNTHER VAGNER, HANNOVE
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